Sonnabend den 17, September 1864, 


— 


218, 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

211, Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


218. 


In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnſßmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er. 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ | 8 Pus ; Su 51 N u 
ny und vortragenden Nath im Finanzminiſte⸗ Preußen. Berlin, 16, Seplbr. Die „Morning Poſt“, 


Keimen Ober⸗Finanzrath zu ernennen; und bekanntlich ein Organ der polniſchen Emigration, bringt einen neuen 
Befier in Tilſit den Charakter als Kanzleirath Beweis, daß die polniſche Inſurreltion erloſchen ijt, in einer intereſſan⸗ 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 17. Sept. 
ruht: Den Geheimen: Fing 
tum, Haſſelbach, zum € 
dem Kkeisgerichts Sekretär 
zu verleihen. me gang 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigit gerubt, den nachſtehenden 
Mannſchaften für den Sturm auf Düppel nachträglich das Militär-Ehren- 
iichen zweiter Klaſſe zu verleihen und zwar: dem Muſikmeiſter Roßberg 
und den Grenadieren Kulicke, Block und Voeske vom 4. Garde Regie 
Ment zu Fuß, To wie dem Sergeanten Lindau und dem Grenadier Zim- 
mer 1. vom 4. Garde⸗Grenadier-Regiment Mima 1 

Die Kaufleute J. J. Gerner in Mon, Th. Hanſen in Frederikſtad, 

©. Cbriſtianſen in Tönsberg, Chr. Ch riſtianſen jun, in Laurvig, 

Wrigbt in Langeſund, A. Hoyem in Agleſund, B. M. Width in 

olde, Ebriftenfen in Hongeſund und P. Deu rell in Oscarshamm 
find zu Konſular⸗Agenten beſtellt worden. 


ſichten zu Gunſten Rußlands in ziemlich genauen Details meldet. Be⸗ 
kanntlich war der Papſt zu Anfang des Aufſtandes in der Propaganda 


Ausfälle enthielt, daß in Folge davon ein förmlicher Bruch zwiſchen 
Rußland und Rom eintrat. Baron Meyendorff, der ruſſiſche Geſandte, 
blieb zwar in Rom, zeigte ſich aber nicht mehr beim Papft und ſuchte 
teine Audienz nach. Da auf einmal erklärt jetzt Pius IX. gegen 
Ruml, den engliſchen Geſandten, wie leid es ihm thue, den ruſ⸗ 
ſiſchen Vertreter nicht mehr bei ſich zu ſehen und hat ſogar den 
ausdrücklichen Wunſch ausgeſprochen, Herr Meyendorff möge wie⸗ 
der bei ihm erſcheinen. Natürlich ſuchte dieſer ſofort um eine 
Audienz nach, die ihm ebenſo ſelbſtverſtändlich auch augenblicklich 
gewährt wurde, darin unterhielten ſich beide in einem anderthalbſtün⸗ 
digen Geſpräch. Hierbei erging ſich der Papſt noch einmal ſehr lebhaft 
über die Verfolgungen, welche die katholiſche Kirche in der Perſon ihrer 
Geiſtlichen in Rußland und Polen erduldet habe; Herr v. Meyendorff 
ſtellte durchaus in Abrede, daß ſolche ſyſtematiſche Verfolgungen ftatt- 
gefunden, und wenn er auch zugab, daß katholiſche Geiſtliche eingekerkert 
und hingerichtet worden, ſo ſei doch das nicht in ihrer Eigenſchaft als 
Geiſtliche, ſondern als Aufrührer und Förderer des Aufruhrs geſchehen. 
Habe man doch in den Taſchen getödteter Inſurgeuten Photographien ge⸗ 
funden, welche Geiſtliche im Augenblick der Fahnenweihe und ähnlich 
dargeſtellt. Durch ſolche und andere authentiſche Beweisſtücke überzeugt, 
hat der Papſt darauf ein Rundſchreiben an die polniſchen Biſchöfe gerich⸗ 
tet, damit ſie ihre Beichtkinder zur Unterwerfung unter die ruſſiſche Re⸗ 
gierung veranlaſſen ſollten, und hat noch den beſonderen Wunſch hinzu⸗ 
gefügt, daß der Großfürſt⸗Thronfolger auf jeiner Reiſe nach dem Weſten 
auch Rom beſuchen möchte. So ſcheint demnach das Freundſchaftsverhält⸗ 
niß zwiſchen dem Papſt und Rußland wiederhergeſtellt. f 

Die öſtreichiſchen Blätter ſprechen fortwährend in einem gereizten 
Tone, der ſonſt gewöhnlich ein Zeichen der Schwäche iſt. Jetzt ſehen ſie 
eine Beleidigung darin, daß ein Mann von ſo untergeordneter Stellung, 
wie der Herr Haſſelbach nach Prag geſchickt werde; aber außerdem, daß 
r Geh. Ober⸗Finanzrath, alſo Rath 2. Klaſſe iſt, ijt er gerade ein 
Mann von großen Fachtenntniſſen, zu den Unterhandlungen ſehr geeignet. 

Und wenn jene Blätter, wie! nd, hinzuſetzen, im Falle eines Schei- 
terns der Konferenz werde Oeſtreich mit Frankreich den direkten Abſchluß 
eines Vertrages verſuchen, ſo iſt das ja gerade das, was Preußen immer 
gewünſcht, nämlich, daß Oeſtreich von ſeinem bisherigen Schutzzollſyſtem 
zu dem des Freihandels übergehe, wodurch das Verhältniß zwiſchen Oeſt⸗ 
reich und dem Zollverein unendlich erleichtert werde. 

— Die Aelteften der Kaufmannſchaft zu Magdeburg haben in der 
Zollvereinsfrage eine Eingabe an den Handelsminiſter gerichtet, 
welche mit der früher erwähnten der Königsberger Kaufmannſchaft im 
Weſentlichen übereinſtimmt. Sie bitten um die Erklärung, daß auf eine 
Zolleinigung mit Oeſtreich oder auf eine vertragsmäßige Verpflichtung 
zu einer künftigen Zolleinigung nicht werde eingegangen werden, daß viel⸗ 
mehr der Handelsvertrag vom 2. Auguſt 1862 — in welchem der Ar⸗ 
tikel 31 einen der weſentlichſten Punkte bilde, weil er allein unſere Indu⸗ 
ſtrie gegen eine nachtheilige Tarifbehandlung auf dem franzöſiſchen Markte 
ſchütze — vollſtändig aufrecht erhalten und in kürzeſter Friſt werde rati⸗ 
ficirt werden. 

— Der Vicepräſident am königl. Obertribunal, Dr. v. Schlieck— 
mann, iſt zum Kronſyndikus und Mitgliede des Herrenhauſes ernannt 
worden. 

— Der Minifter des Innern, Graf Eulenburg, iſt geſtern 
Abends auf einige Tage nach Beuthen in Oberſchleſien abgereiſt, wo er 
mit dem Ober⸗Präſidenten von Schleinitz bei der Theilung dieſes Kreiſes 
zugegen ſein will. 

— Dem „Fr. Bl.“ zufolge find bereits einige preußiſche Lehrer 
von den Civil⸗Kommiſſarien in Schleswig-Holſtein mit bedeuten- 
den Gehaltsverbeſſerungen nach dort berufen worden. 

— Der öſtreichiſche Feldmarſchall-Lieutenant v. Gablenz iſt 
heute früh aus dem Hauptquartier hier eingetroffen und wurde heute 
mit den übrigen fremdherrlichen Offizieren zur königlichen Tafel gezogen. 

— Das Minifterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
hat in dieſem Jahre zur Hebung der Zucht in den Hauptgeſtüten 
drei werthvolle Pferde in England angekauft. Es find das ein ausge⸗ 
zeichneter Vollbluthengſt, eine Vollblutſtute und ein Hengſt aus der be— 
kannten Traberrace. 

— Die Angelegenheit wegen der Ausführung des projektirten Ka⸗ 
nals in Holſtein wird, wie die „Kreuzzeitung“ hört, auf Grund der 
von dem betreffenden Komité (unter Vorſitz des Staatsminiſters Frhr. 
v. d. Heydt) der preußiſchen Staatsregierung vorgelegten Vorſchläge in 
nächſter Zeit Gegenſtand wichtiger Berathungen innerhalb des Staats- 
Miniſteriums ſein. : 

— Vom Bundestage ſchreibt man der „Lpz. Z.“: Die Bune 
desverſammlung wird in dieſer und der nächſten Woche keine Sitzung 
halten. Die Unterbrechung ihrer Sitzungen wird ſich wahrſcheinlich noch 
auf eine dritte Woche erſtrecken. Es iſt nämlich, wie verlautet, dieſe 
Verabredung für den Fall getroffen, daß bis dahin keine Mittheilung von 
Seiten Oeſtreichs und Preußens in Bezug auf die Wiener Friedens- 
unterhandlungen angekündigt werden würde, und eintretenden Falls 
würde die Rückberufung der von Frankfurt abweſenden Bundestagsge⸗ 
ſandten ſofort bewerkſtelligt werden können. Bereits haben die meiſten 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Paris, Freitag 16. September, Abends. Nach dem 
„Moniteur de l'armée“ werden der General Bourbaki, der 
Obriſt Berttheim und der Oberſt-Lieutenant Guerin im 
Auftrage des Kaiſers zu den Manövern nach Potsdam gehen 
und am 19. d. in Berlin eintreffen. 

Marſchall Mac Mahon wird ſich morgen in Toulon 
nach Algier einſchiffen, wohin mehrere Regimenter geſchickt 
werden. 

Aus Madrid vom heutigen Tage meldet man die Bil— 
dung eines Kabinets, deſſen Vorſitz der Marſchall Narvaez 
angenommen haben ſoll. 


— . . — 


Die evangeliſche Kirche in Oeſtreich. 


Die von uns in Nr. 216 d. Z. mitgetheilte Adreſſe der erſten evan- 
— Generalſynode des augsburgiſchen und helvetiſchen Belenntniſſes 
Se. Mal. den Kaiſer von Oeſtreich bezeichnet freimüthig, was der 


. ain eliſchen Kirche in Oeſtreich fehlt: Gleichberechtigung mit der 
gara gen \ "chi a diefe g mío f 1 Bezei ng li t 1 
i i Eing eee 


einer Kirche zur anderen, wie die Einſchräntung des Willens der Eltern 
rückſichtlich der konfeſſionellen Erziehung der Kinder als beſonders drückend 
von der Synode hervorgehoben werden. Der Wunſch, daß den die Gleich⸗ 
berechtigung ausſprechenden Verfaſſungsgrundſätzen die nöthigen Voll⸗ 
zugsgeſetze folgen und die Rechte der Evangeliſchen endlich aufhören in 
der Luft zu ſchweben, iſt um jo gerechtjertigter, als das Konkordat ſonſt 
den Reſt ihrer Freiheiten allmälig aufzehrt. Um zur Erfüllung dieſes 
Wunſches zu gelangen, bedarf die evangeliſche Kirche in Oeſtreich der 
Unterſtützung des ganzen proteſtantiſchen Deutſchlands, Preußens voran. 
Wir gehen, wie auch die politiſchen Verhältniſſe zu Oeſtreich ſich geſtal⸗ 
ten mögen, unzweifelhaft einer Zeit entgegen, wo die Beziehungen zu die⸗ 
em Lande enger und enger werden. Keine gegenſeitigen Antipathien, 
wenn fie fortdauern ſollten, würden ſtark genug ſein, in Zukunft Nach⸗ 
barländer in einer Abgeſchloſſenheit zu erhalten, wie ſie bisher zwiſchen 
Preußen und Oeſtreich beſtanden hat. Weder Kirche noch Politik kann 
idem Charakter des heutigen Verkehrs Dämme zwiſchen benachbarten 
Staaten ziehen wollen, das gegenfeitige Bedürfniß durchbricht fie. 

In dem Grade nun, wie wir uns Oeſtreich äußerlich nähern, wächſt 
unſer Intereſſe an ſeinen kirchlichen Zuständen. Der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Verein hat zwar auch bisher dieſelben nicht außer Acht gelaſſen, ſondern 
ſeine hülfreiche Hand vorzugsweiſe den verlaſſenen Gemeinden in Oeſt⸗ 
reich gereicht, aber mit materiellen Mitteln allein iſt hier nicht geholfen. 

Die evangeliſche Kirche in Oeſtreich bedarf der moraliſchen Unters 
ftügung der geſammten evangeliſchen Gemeinden, wie der Regierungen 

Deutſchlands, damit fic geräftigt wird, wirkſam für Aufhebung oder 
mindeſtens doch Modifikation des Konlordats aufzutreten. Der vereinte 
Anſtoß des proteſtantiſchen Deutſchlands würde kaum ſeines Erfolges auf 
den liberalen öſtreichiſchen Reichsrath fehlen, damit er die Initiative er⸗ 
griffe, der evangeliſchen Kirche den Genuß ihrer verfaſſungsmäßigen 
Rechte zu ſichern. Sollte alſo die Regieruung ihr nicht aus eignem An- 
triebe gerecht werden, jo ijt die Landesvertretung zu ihrem Organ zu 
machen, die von keinen ausſchließenden Tendenzen beherrſcht iſt. Jemehr 
der Glaubensfanatismus in Deutſchland, zumal in Oeſtreich durch Je⸗ 

uiten und andere Kongregationen neuerdings wieder angefacht wird, deſto 
wichtiger und dringender ijt eine entſchiedene Gegenwirkung und eine 
nachhaltige Erregung der öffentlichen Meinung für die Intereſſen der 
Changelijdjen Kirche dort, wo jie unter ungerechtem Druck ſeufzt. Das 
uſtitut der Generalſynoden in Oeſtreich fann reiche Früchte tragen, 
wenn es ſich vom übrigen Deutſchland nicht verlaſſen ſieht. Die Zeit 
iſt überaus günſtig, nicht nur für den Guſtavs⸗Adolphs⸗Verein, ſon⸗ 
dern auch für alle evaugeliſchen Vereinigungen Deutſchlands, mit den 
Organen der evangeliſchen Gemeinden in Oeſtreich in Verbindung zu 
relen, um an die jetzigen Schritte derſelben, beſonders an die der Re⸗ 
gierung übergebene Denkſchrift anzuknüpfen und eine Bewegung ins Leben 
zu rufen, welche entweder die Regierung von ſelbſt zu entgegenkommenden 
Schritten drängt oder den Reichstag zur Vertretung der Angelegenheit 
hinlänglich verpflichtet. Neben diejer Bewegung kann dann wohl 
unſere Regierung, wenn ihre Beziehungen zu Oeſtreich ſo freundlicher 
Art bleiben, wie fie augenblicklich find, auch für die Intereſſen der evan⸗ 
geliſchen Kirche eintreten und damit einen Sieg erkämpfen helfen, der g i 
auch in politiſcher Hinſicht für uns von außerordentliche Tragweite wäre. Bundestagsgefandten Frankfurt verlaſſen, um die Suspendirung der 
1 Sitzungen zu Erholungsreiſen zu benutzen. iy, ; 
ee Saal — Die Macht der deutſchen Preſſe, die faſt einmüthig gegen die 
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Voſener Zeitung. 


ten Korreſpondenz aus Rom, welche eine Wendung der päpſtlichen An- | 


mit einer Rede gegen Rußland und für Polen aufgetreten, die ſo heftige 


Auswanderung nach Nordamerika beſſer: in den amerilani⸗ 
ſchen Krieg) ihre Stimme erhoben hat, ſcheint nicht groß genug zu ſein, 
um dem Unheil zu ſteuern. Aus Bremen wird gemeldet, daß der Strom 
der Heimathflüchtigen fortdauert; am 15. ſind wieder 300 arme Leute 
„von der böhmiſchen Grenze“ zur Verſendung dort eingeliefert worden. 

Breslau, 15. Septbr. [Dr. Laſſalle's Beerdigung] er⸗ 
folgte, wie ſeine hier weilende Mutter ausdrücklich gewünſcht und be» 
ſtimmt hatte, heute Nachmittag in aller Stille auf dem jüdiſchen Fried⸗ 
hofe, woſelbſt die irdiſche Hülle des Verblichenen ſeit geſtern früh in der 
Leichenhalle aufgeſtellt war. Reich und ſinnig hatte liebevolle Pietät die 
Bahre geſchmückt. Die Leiche ruhte in einem zinnernen Sarge, von 
ſchwarzer Holzverkleidung umgeben; das Innere des Doppelſarges war 
mit rothem Sammt ausgeſchlagen, der einbalſamirte Leichnam ſelbſt in 
ein Gewand von gleichem Stoff gehüllt und die goldgeſtickte Drapirung 
mit echten brabanter Spitzen garnirt. Auf dem Friedhofe hatte ſich um 
3 Uhr eine kleine Schaar der nächſten Angehörigen und Freunde Laſſalle's 
verſammelt, unter denen man Kommerzienrath Ullmann, Kaufmann 
Traube, Sanitätsrath Dr. Graetzer, Dr. Aſch, Dr. Gottſchall und an⸗ 
dere hervorragende Perſönlichkeiten der Stadt bemerkte. Auch die Vor⸗ 
ſtände der Synagogengemeinde, der iſraelitiſchen Kranken- und Beerdi⸗ 
gungs⸗Geſellſchaft waren vertreten. Nachdem in der Halle ein kurzes 
Gebet verrichtet worden, bewegte ſich der Leichenzug zu der an der öſtli⸗ 
chen Seite des Friedhofes belegenen Laſſalle'ſchen Familiengruft, welcher 
der Sarg demnächſt unter dem üblichen Ceremoniell übergeben wurde. 
Abermaliges Gebet in der Halle ſchloß die ernſte Feier. Die Gräfin 
Hatzfeldt iſt nicht, wie geſtern irrthümlich gemeldet, hierher gekommen. 
Als ebenſo unbegründet erweiſt ſich nach authentiſcher Verſicherung das 
Gerücht, wonach Ferdinand Laſſalle kurz vor ſeinem Hinſcheiden eine an⸗ 
dere Konfeſſion angenommen habe. Eine Depeſche, welche aus konfeſſio⸗ 
nellen Gründen die Siſtirung des Begräbniſſes verlangte, war hierher 
gelangt; fie konnte aber nach Lage der Verhältniſſe keine Berückſichtigung 
finden. (Bresl. Ztg.) 

Breslau, 16. September. Der Oberpräſident v. Schleinitz 
hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

Des Königs Majeſtät haben mittelft der Allerhöchſten Exlaſſe vom 4. 
und 9. d. M. die Einberufung des Provinzial⸗Landtages des Herzogtbums 
Schleſien, der Grafſchaft Glaz und des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz auf 
Sonntag den 2. Oktober d. J. anzubefehlen und für denſelben des Herzogs 
von Ratibor, Prinzen zu Hohenlohe⸗Waldenburg⸗Schillingsfürſt, Fürſten 
zu Corvey Durchlaucht zum Marſchall, den königlichen Schloßhauptmann, 
Geheimen Regierungsrath und erſten Direktor des königlichen Kredit⸗In⸗ 


s „Freiherrn von Saffron, zu deſſen Stellvertreter, und nterzeich · 
ison gu mms ernennen gen ns en Ute — 
ie Eröffnung des Landtages wird demnach am letzgedachten Tage 


Mittags 12 Uhr im biefigen Ständehauſe erfolgen, 

eine gottesdienſtliche Feier in der Spine ay Haute un yd cl 

St. Eliſabeth ſowie in der katholiſchen Pfarrkirche St. Adalbert ſtattfinden⸗ 
Stettin, 16. Sept. Morgen Nachmittag um 31, Uhr wird 

von der Werft des „Vulkan“ das große für Rechnung des öſtreichiſchen 

Lloyd erbaute eiſerne Dampfſchiff „Nil“ vom Stapel laufen. (Oſtſ. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 14. Septbr. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſind geſtern nach Iſchl abgereiſt, wo ſie nach einem 
Telegramm der „W. Z.“ Nachmittags halb 6 Uhr anlangten, und wer⸗ 
den in wenigen Tagen wieder hier eintreffen. 

Es iſt hier, nach verläßlichen Mittheilungen aus Paris, jetzt 
lein Geheimniß mehr, daß die faſt improviſirte Reiſe der Kaiſerin 
Eugenie nach Schwalbach weder durch ihren Geſundheitszuſtand 
bedingt iſt (ihre Geſundheit läßt nichts zu wünſchen übrig) noch in einer 
„häuslichen Scene” ihren Grund hat (der Kaiſer hat ſich nichts vorzu⸗ 
werfen, was die Kaiſerin nicht längſt gelernt, ihm zu vergeben), ſondern 
daß dieſe Reiſe auf den ausdrücklich und nachdrücklich ausgeſprochenen 
Wunſch des Kaiſers erfolgt iſt, und daß fie den beſtimmten Zweck hat, 
eine wie es ſcheint von nicht ganz unberechtigter Seite obenhin in Aus⸗ 
ſicht geſtellte perſönliche Begegnung mit der nod) in Darmſtadt befindli⸗ 
chen Kaiſerin von Rußland herbeizuführen. Man wird ſich erinnern, 
daß die letztgenannte hohe Frau ſchon einmal einer von Paris aus (da⸗ 
mals in Stuttgart) projeftirten Begrüßung in faſt verletzender Weiſe 
auswich, und es würde deshalb, ſollte dieſelbe jetzt ins Werk geſetzt wer⸗ 
den, die Vermuthung nahe liegen, daß diesmal ganz beſondere und von 
allen perſönlichen Stimmungen unabhängige Gründe den Ausſchlag ge- 
geben. (D. A. Z.) f 

Trieſt, 15. Septbr., Abends. T elegr.] Die Ueberlandpoſt 
bringt Nachrichten aus Kalkutta vom 19. Auguſt und aus Bombay 
vom 23. Auguſt. Der Emir von Kabul jolt jeine Brüder als Gefan⸗ 
gene nach Kabul geſchickt haben. Zwiſchen dem Emir und der englischen 
Regierung iſt ein Vertrag abgeſchloſſen worden, durch welchen erſterer 
ſich verpflichtet, die Bergſtämme an der nordweſtlichen Grenze im Zaum 
zu halten. — In Kabul iſt ein perſiſcher Geſandter eingetroffen, der 
ein Schreiben des Schah's von Perſien überbringt, welches verſchiedene 
Forderungen betreffs Herat s enthält und für den Fall der Nichtbewilli⸗ 
gung dieſer Forderungen mit dem Marſche einer perſiſchen Armee gegen 
Herat droht. 8 

Prag, 15. Septbr. Frhr. v. Hock iſt geſtern Abend hier ange⸗ 
langt, eben fo der preußiſche Bevollmächtigte, Herr Haſſelbach, und 
heute bereits haben die Zollverhandlungen im Abfteigequartier der 
beiden Herren, im „Engliſchen Hofe“, begonnen. Die Konferenzen 
dürften nicht lange währen, und ſollen bereits, wenn es nur halbwegs 
thunlich, die beiden Herren in der nächſten Woche von hier abreiſen. Herr 
v. Hock, ein geborener Prager, iſt eine hier vielgelannte und beneidete 
Perſönlichleit; jüdiſcher Abſtammung, gehört er zu den wenigen, die von 
der Pike auf dienend es zu einer ſolchen Höhe gebracht haben, und faft 
ſcheint es, daß, wenn ihm feine geſtrige Miſſion glückt, ihm denn doch 
das immer noch freie Handelsportefeuille werden dürfte. (D. A. Z.) 

Heſſen. Darmſtadt, 14. September. Die Bewegung für den 
\ unverweilten Anſchluß an den erneuerten Zollverein nimmt in un- 
ſerm Lande der Wichtigkeit des Gegenſtandes entſprechend immer größere 
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— 


Dimenſionen an und wird allem Anſchein nach das Miniſterium nöthi⸗ 
gen, den bisher eingeſchlagenen verhängnißvollen Weg, auf welchem es 
ſich dem ſuddeutſchen Sonderzollbunde zutreiben ließ, zu verlaſſen. 

Naſſau. Oberurſel, 13. September. Einige Vorfälle 
hier, die auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdienen, mögen 
wohl als Maßſtab dienen, was die Ultramontanen ſich gegenwärtig in 
Naſſau erlauben zu dürfen glauben. Der elfjährige Sohn eines eine 
Stunde von unſerm Städtchen wohnenden Fabrikanten wurde, weil er 
auf das ausdrückliche Geheiß ſeines Vaters zuweilen Sonntag die Kirche 
verjäumte, nicht etwa von den Geiſtlichen, nein, von den Reallehrern 
wiederholt geſtraft. Der Vater machte den Herren Vorſtellungen und 
theilte ſeine Gründe mit; die Lehrer aber behaupteten, nicht anders han⸗ 
deln zu können, indem der Herr Pfarrer, der auch zugleich Schulinſpek⸗ 
tor iſt, das ſo verlange. Darauf erklärte der Vater dem den Dienſt 
eines Oberlehrers verſehenden Lehrer ſchriftlich, fein Sohn ſolle fortan 
den evangeliſchen Religionsunterricht beſuchen; hierauf folgte die Ant⸗ 
wort, daß das mit dem Geiſtlichen direkt abzumachen ſei, daß aber das den 
Knaben nicht vor der Strafe ſchütze, wenn er auch die evangeliſche Kirche 
nicht regelmäßig beſuche, ſelbſt im Einverſtändniß mit dem evangeliſchen 
Geiſtlichen! Es erfolgte nun eine Erklärung, von beiden Eltern unter⸗ 
zeichnet und beglaubigt von dem Bürgermeiſter, an den katholichen Geiſt⸗ 
lichen reſp. an den Schulinſpektor, daß der Knabe fernerhin den evange⸗ 
liſchen Religionsunterricht beſuchen ſolle. Er erſcheint auf Befehl ſeiner 
Eltern in dem Unterrichte des evangeliſchen Geiſtlichen, wird aber vom 
Oberlehrer wieder aus der Stunde geholt und in den katholiſchen Unter⸗ 
richt gebracht, indem der Lehrer dem Geiſtlichen bemerkt: die Sache ſei 
noch nicht entſchieden und jo lange müſſe es beim Alten bleiben. Der 
evanzeliiche Geiſtliche ſowohl wie der Vater des Kindes haben fic) nun 
an die Regierung gewendet. Dieſe gab dem Vater die beruhigendſten 
Verſicherungen; es blieb aber alles beim Alten, denn es ſind beinahe zwei 
Monate ſeitdem verfloſſen und noch iſt der ſo eifrige Lehrer nicht ange⸗ 
wieſen, den Knaben wieder in den evangeliſchen Religions unterricht zu 
bringen, aus welchem er ihn gegen den ausdrücklichen, ſchriftlich und 
mündlichen Wunſch der Eltern weggenommen hat. So ſtehen die Sa⸗ 
chen noch heute; der Vater aber iſt feſt entſchloſſen, ſeinen Anordnungen 
Nachdruck zu verſchaffen und ſie bei der herzoglichen Regierung bis auf das 
Aeußerſte durchzufechten. (Fr. J.) 

Sächfifche Herzogthümer. Altenburg, 13. Septbr. 
Heute hat hier die Eröffnung des 13. deutſchen evangeliſchen Kir⸗ 
chentags ſtattgefunden. Die Zahl der Beſucher überſteigt 800, darun⸗ 
ter mehr als 400 Auswärtige, unter denen ſich ſelbſt Gäſte aus Frank- 
reich, Holland, Amerila befinden. Nachdem ſchon von früh 7 Uhr an 
in der Aula des Joſephinums und dem Saale des Logenhauſes Speciale 
konferenzen abgehalten worden, erfolgt um 9 Uhr der Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt in der Bartholomäikirche, bei welchem General⸗Superintendent 
Dr. Braune von hier die Predigt über Cor. 1, 6— 10 hielt. Bei der 
hierauf unmittelbar folgenden erſten Hauptverſammlung in der Brüder⸗ 
kirche ward das Eröffnungsgebet vom Ober⸗Hofprediger Dr. Liebner von 
Dresden geſprochen, worauf der General⸗Superintendent Dr. Hoffmann 
von Berlin Namens des Ausſchuſſes über die Ausführung der auf dem 
vorigen Kirchentage in Brandenburg gefaßten Sot 11 8 insbe⸗ 
ſondere dabei zwei Zuſchriften an den Vorſtand der eutſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Nordamerika und an den Spanier Matamoros vorlas. 
Dr. Hoffmann ward hierauf zum Präſidenten des jetzigen Kirchentages 
gewählt; zu Vice-Präſidenten wurden auf Vorſchlag des Ausſchuſſes 
General⸗Superintendent Dr. Braune und Konſiſtorial⸗Präſident v. Li- 
lieneron von hier beſtimmt. In einer mehr als zweiſtündigen Rede er 
ſtattete hierauf Profeſſor Vr. Beyſchlag aus Halle ſein Referat über die 
Frage, welchen Gewinn die Kirche aus den neueſten Verhandlungen über 
das Leben Jeſu zu ziehen habe. Der mit großer Ruhe und Mäßigung, eben 
jo wiſſenſchaftlich, wie doch allgemein verſtändlich, gehaltene Vortrag rief 
ſichtlich einen großen Eindruck in der Verſammlung hervor. Dem Vor⸗ 
trag folgten zahlreiche Begrüßungen von auswärts erſchienenen Delegir⸗ 
ten. Um 8 Uhr hatte Se. Hoheit der Herzog, welcher auch den Vortrag 
des Profeſſors Dr. Beyſchlag in einer Kapelle mit angehört hatte, ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Kirchentages zu einem Konzert im Kirchenſaale des 
herzoglichen Reſidenzſchloſſes eingeladen. (L. Ztg.) 

Meiningen, 14. Sept. Was früher ſchon über die Zeit der 
Entlaſſung des Miniſters v. Kroſigk berichtet wurde, iſt durch die 


— Reiſeſkizzen aus Italien. 
II. 
Von Wien nach Trieſt. 
(Schluß.) 
Der letzte größere Haltpunkt am vorigen Abend, der den Reiſenden 


zum Ausſteigen veranlaſſen konnte, war Marburg, die zweite, wiewohl 


nur wenig belebte Stadt Steyermarks. Im Reſtaurationslokale, wie in 
der ganzen Reiſeumgebung ertönten faſt nur die gewohnten heimathlichen 
Klänge der deutſchen Mutterſprache, welche hier allerdings etwas auffal⸗ 
lend durch Provinzialdialekt das Ohr trafen, es bedurfte aber keinerlei 
anderer Sprachmittel zu ſeiner Verſtändigung mit irgend Jemandem 
aus der Reiſegeſellſchaft. — Kaum aber, daß der Reiſende vom Rau⸗ 
ſche der Nachtruhe ſich etwas ernüchtert, mißtraut er faſt ſeinem Ohre, 
indem er aus der Mitte feiner zum Theil neuen, unbekannten Reiſe— 
gefährten ganz fremde Idiome und Sprachweiſen vernimmt. Er er⸗ 
fährt, oder wird es bald inne, daß es die ſlawiſchen Mundarten ſind, 
welche mit Italieniſchem untermiſcht ſeinem Gehörorgane begegnen. 
Illyrien und Dalmatien, Slavonien und Kroatien, Iſtrien u. a. 
ſlaviſch⸗italieniſche öſtreichiſchen Landestheile find es, die an jedem neuen 
Haltepunkt ihr Kontingent zum Einſteigen ſtellen und während die Un- 
terhaltung nach allen Kreuzrichlungen der Coupé's hin eine immer lau⸗ 
tere und lebhaftere wird, verſchwindet die liebe deutſche Sprache faſt ganz 
aus dem Kreiſe der neuen Umgebung. Um dich in und gegenüber dieſem 
Konglomerat von fremden Nationalitäten und Sprachen zurecht zu finden, 
packe deine klare, wohlklingende Mutterſprache vorläufig in den Reiſekof⸗ 
fer und hole dir aus der Rumpellammer deines Gedächtniſſes die Bruch⸗ 
ſtücke von dem hervor, was du früher von polniſchen, franzöſiſchen, italie⸗ 
niſchen Sprachen u. ſ. w. gelernt, ſonſt vermagſt du dich bei dieſer baby⸗ 
loniſchen Sprachverwirrung mit deinen neuen Neiſegefährten nimmer⸗ 
mehr zu verſtändigen. Dem ob ſolcher Begegniſſe etwas verſtimmten, 
norddeutſchen Vergnügungsreiſenden kommt es jetzt zum erſten Male that⸗ 
ſächlich zum Bewußtſein, was es mit den mehr als 30 verſchiedenen, 
außer⸗deutſchen Nationalitäten und Sprachwirren des öſtreichiſchen Kai⸗ 
ſerſtaats auf ſich habe, für deren Aufnahme in den preußifch-deutfchen 
Zollverein und für deren Mitgenuß an den reichen Früchten dieſer preu⸗ 
ßiſchen Schöpfung Graf Rechberg mit allen den reichen Mitteln ſeiner 
zunfigeregelten, diplomatiſchen Kunſt jo beharrlich und nachdrücklich zu 
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Thatſachen vollſtändig beſtätigt worden. Mit dem 1. Okt. iſt unſer ſeit⸗ 
heriger Miniſter mit einem Gehalt von 3200 Fl. aus der Staatskaſſe 
zur Dispoſition geſtellt; ob er die Extrabeſoldung aus des Herzogs Pri⸗ 
vatchatoulle noch fortbezieht, iſt wahrſcheinlich, da er ſich, wie man hört, 
bei ſeiner Anſtellung außer der etatiſirten Miniſterbeſoldung noch einen 
Zuſchuß von 2000 Fl. vom Herzog geſichert haben ſoll. Hr. v. Kroſigk 
iſt im Allgemeinen im Lande weder beliebt noch mißliebig. Er trat in 
ſein Amt mit dem Proteſt gegen die preußiſch⸗gothaiſche Militärkonven⸗ 
tion, welcher Akt mehr das perſönliche Werk des Herzogs war und der im 
Lande weniger als auswärts einen Eindruck hervorbrachte. Seitdem iſt 
von politiſcher Bedeutung hier wenig geſchehen; auch hier wurde, wie in 
den anderen erneſtiniſchen Landen, Friedrich VIII. als Herzog von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein anerkannt. Inzwiſchen aber iſt die Neigung Hrn. v. Kro⸗ 
ſigks zu Preußen gegenüber der immer beſtandenen Sympathien des Ho⸗ 
fes zu Oeſtreich verſchiedentlich hervorgetreten, fo daß darin ein Moment 
der Entlaſſung gefunden werden muß. Mehr noch als dieſes iſt es jedoch 
eine innere Frage, welche den Herzog verſtimmt, nämlich die noch immer 
nicht erledigte Domänenangelegenheit. Schon unter Harbou's Regie⸗ 
rung mehrfach ventilirt, erwartete man, daß es Hrn. v. Kroſigk gelingen 
würde, mit dem Landtag darüber ins Reine zu kommen. Es iſt nach 
dreijähriger Friſt nicht ſo weit gekommen, und ſieht ſich nun der Herzog 
nach einem andern Miniſter um. Wohin ſich ſein Blick gewendet? Auf 
einen Staatsmann in einem Nachbarſtaat, deſſen Acquiſition zwar eine 
recht erfreuliche für das Land fein wird, der aber ſchwerlich ſich entſchlie⸗ 
ßen wird, dem Ruf zu folgen. (D. A. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, 16. September, Vormittag. Ein aus öſtreichiſchen 
und preußiſchen Offizieren zuſammengeſetztes Priſengericht wird eheſtens 
zur Aburtheilung der an der ſchleswigſchen Weſtküſte und im Limfjord 
gemachten Priſen im hieſigen Rathhauſe zuſammentreten. Präſident iſt, 
laut Uebereinkommen, der öſtreichiſche Linienſchiffskapitän Wiſſiak, Refe⸗ 
rent der öſtreichiſche Auditor Wiringer. — Dem „Altonaer Merkur“ 
meldet ein geſtriges Telegramm aus Kopenhagen: In den Kreiſen des 
Hofes iſt man reſignirter denn je. Der zur Berichterſtattung in Wien 
angenommene Finanzvorſchlag ijt in Kopenhagen eingetroffen. 

Altona, 15. Sept. Die „Schleswig⸗Holſteiniſche Zeitung“ iſt 
amtlich ermächtigt worden, die Angabe, daß die Bundeslommiſſäre eine 
Million Thaler aus der holſteiniſchen Centrallaſſe der Norddeutſchen 
Bank in Hamburg übergeben haben, dahin zu berichtigen, daß die betref- 
fende Summe weitaus die Höhe dieſer Angabe nicht erreiche. 

Altona, 16. Sept. [Telegr.] Der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
v. Gablenz ijt geſtern Abend nach Hamburg hier durchgereiſt, vermuth⸗ 
lich, um nach Berlin weiterzureiſen. 

Heide, 15. September. Auf dem geſtrigen Bauerntage Dith⸗ 
marſchens waren 152 Bauerſchaften durch 310 legitimirte Vertreter der 
einzelnen Bauerſchaften und Kommunen vertreten; die vor die Verſamm⸗ 
lung gebrachten Reſolutionen wurden mit geringen Veränderungen an⸗ 
genommen. Abſchnitt 4 erhielt folgende Faſſung: „Wir erkennen das 
Bedürfniß eines Anſchluſſes der vereinigten Herzogthümer an Deutſch⸗ 
land an, überlaſſen aber die Entſcheidung darüber, in wie fern ein unſere 
Selbſtſtändigkeit aufhebender Anſchluß an Preußen als Vormacht Deutſch⸗ 
lands fiir letzteres und unſere Herzogthümer erſprießlich iſt, dem Landes⸗ 
herrn und der Landesvertretung.“ Der Schluß der Reſolutionen drückt 
den deutſchen Brüdern und den alliirten Truppen den tiefgefühlten Dank 
für die Befreiung von den Dänen aus und bedauert ſehr, daß die Be- 
wohner der Herzogthümer nicht ſelbſt aktiv haben Theil nehmen können. 
Die Reſolutionen wurden einſtimmig angenommen. 

Huſum, 13. Sept. Das „Huf. W.“ ſchreibt: Der mit der ge⸗ 
naueren Unterſuchung der Noer-Hever Kanallinie beauftragte Baron 
v. Puttkammer⸗Zarrentin iſt in dieſen Tagen hier geweſen und hat ſich 
dem Vernehmen nach ſehr günſtig hinſichtlich der oben erwähnten Linie 
ausgeſprochen. 

— Aus Apenrade melden die „A. N.“: Der Verdacht, daß die 
däniſche Propaganda hier und in der Umgegend wieder in voller Thätig⸗ 
feit fei, hat ſich vollkommen beſtätigt. Ein früherer hieſiger Senator und 
Ritter vom Dannebrog iſt vorgeſtern gefänglich eingezogen worden, und 
beſtem Vernehmen nach hat ſich herausgeſtellt, daß durch denſelben und 
einige andere fanatiſche Däniſchgeſinnte eine Adreſſe in Umlauf geſetzt 
worden iſt, die nichts Geringeres verlangt, als die Wiedervereinigung 


wirken ſucht. Mit der deutſchen Heimathsſprache verſchwindet allmälig 
ſo manches andere auch, was dem deutſchen Naturell und dem deutſchen 
Charakter eigenthümlich iſt: Offenheit und Gradheit, ein angeborner 
rückſichtsvoller Ernſt und vor allem die ihm zur Natur gewordene Ord⸗ 
nung und Sauberkeit. Du erkennſt es an hunderterlei kleinen Erſcheinun⸗ 
gen, daß es fremdartige Nationaltypuſe ſind, die dich jetzt mehr und 
mehr umgeben, und duckſt dich nach Möglichkeit in die Ecke deines Sitzes, 
um deine Nachbarſchaft möglichſt wenig zu berühren. Wenn du aber 
auch auf die Behauptung deines Platzes im Coupé nach einem fo weiten 
und anſtrengenden Fahrt noch einigen Werth legſt, ſo hüte dich, ihn, wenn 
auch nur auf Augenblicke zu verlaſſen. Eine Belegung deſſelben mit dei⸗ 
nen Reiſeeffekten ſchützt ihn dir nicht, und du wiederholſt vergebens den 
nachdrücklichen Appell an Anſtand und Sitte, an Recht und Billigkeits⸗ 
ſinn. Du begegneſt mit all dieſen Vorſtellungen nur theilnamloſem, wo 
nicht höniſchem Schweigen. Ereifre dich deshalb auch nicht; denn dein 
Eifer, ſo gerecht er im deutſchen Heimathsland erſcheint, führt hier zu 
nichts und dein früherer Platz iſt dir nun einmal ohne Gnade und Er⸗ 
barmen für dieſe Reiſe verloren. 


Von Laibach aus verabſäume der fremdländiſche Reiſende nicht, die 
vom Stationsorte Adelsberg am ſchnellſten und leichteſten zugängliche, 
weltbekannte „Adelsberger Tropfſteingrotten“ mit ihren hundertfachen 
wirklichen Geſtalten und bloßen Phantaſiegebilden zu beſuchen. Ein Auf⸗ 
enthalt von zwei bis drei Stunden reicht für deren Beſichtigung vollkom⸗ 
men aus. Der Beſucher muß ſich jedoch zur größeren Vorſicht mit etwas 
wärmerer Oberkleidung verſehen, da er ſich leicht Erkältungen ausſetzte. 
Die Grotte iſt bereits häufig genug geſchildert worden. Als beſondere 
Merkwürdigkeit will ich hier nur hervorheben, daß der Fluß Poik die 
Grotte durchſtrömt und daß dieſe mehrere unterirdiſche Waſſerfälle ent⸗ 
hält. Die größte dieſer Grottengruppen ſoll ein Mal im Jahre und zwar 
im Maimonat zum Sammelplatz für das benachbarte Landvolk dienen, 
das bei Muſik und Fackelglanz feine Nationaltänze aufführt. 


Ueber Seſſama gelangt der Zug hiernächſt nach Nabreſina, wo die 
Südbahn in zwei Arme, einen längern und einen kürzeru, ausläuft; der 
rechte, 27 Meilen lange Arm windet ſich um die Nordweſtküſte der Adria und 
fährt über Udine Conegliano und Treviſo nach Meſtra bei Venedig, wo 
er mit den italiſchen Weſtbahnen zuſammentrifft, während der kurze linke, 
nur 2½ Meilen lange Arm längs der Nordoſtküſte, ſtellenweiſe ſogar 


meraden entlaſſen wurden, doch noch bei der Ar 


des nördlichen Schleswigs mit Dänemark. (Auch aus dem Sundewitt 
wird über die wieder auflebende däniſche Agitation geklagt und als deren 
Hauptſitz Gravenſtein bezeichnet.) | 

Flensburg, 16. Sept. [Telegr.] Das preußifche Geſchwa⸗ 
der hat, mit Ausnahme der „Vineta“, geſtern den hieſigen Hafen ver’ 
laſſen und ijt nach Kiel geſteuert. — Der Generalſtab der Alllirten⸗Ar⸗ 
mee hat ſeinen Sitz von Apenrade hierher verlegt und iſt geſtern hier 


eingetroffen. 
Frankreich. 

Paris, 14. September. Die Admirale der drei Obſervations⸗ 
Geſchwader vor Tunis haben einen Schritt gethan, der, wie man ihn 
auch nehmen mag, für die Pforte ſehr demüthigend iſt. Dieſe hatte 
einen außerordentlichen Bevollmächtigten nach Tunis geſchickt, dem man 
nachſagte, er wolle die alten Oberhoheitsrechte des Sultans auf die Re 
gentſchaft auffriſchen. Die drei Admirale haben ihm nun die Aufforde⸗ 
rung zugehen laſſen, auf der Stelle mit den türkiſchen Schiffen die Rhede 
von Tunis zu verlaſſen. Die Admirale ſelbſt wollten am 12. und 13. 
die Anker lichten und Jeder nur ein Schiff zum Schutze der Landsleute 
zurücklaſſen. Der Bey iſt alſo jetzt ſeinem eigenen Schickſale überlaſſen, 
und es hat den Anſchein, als ſeien die drei Geſchwader nur erſchienen, 
damit der Bey ſich nicht mit feinem Glaubensgenoſſen und Oberlehns⸗ 
herrn ausſöhne und fic) von ihm Hülfe leiſten laſſe. 

— Geſtern Nachmittag ereignete fic) eine höchſt ſkandalöſe Scene 
auf dem Boulevard des Italiens. Das „Petit Journal“, das in einem 
dortigen Laden ſeinen Sitz aufgeſchlagen, hatte an ſeinen Ladenfenſtern 
große Zettel anſchlagen laſſen, wodurch es bekannt macht, daß es Ein 
zelheiten über die Hinrichtung Latour's veröffentlichen werde. Die Worte 
„Hinrichtung von Jacques Latour“ befanden ſich darauf in großen rothen 
Buchſtaben und über jedem dieſer Buchſtaben waren große Blutstropfen 
angebracht. Die Menſchenmaſſe, die fic) vor dem Haufe angeſammelt, 
war entrüſtet, und die Fenſterſcheiben der Bude entgingen nur dadurch 
der Zertrümmerung, daß die Polizei die Zettel wegnehmen ließ. Nicht 
jo glücklich war Herr Milhaud, der Beſitzer und Direktor des „Petit 
Journal“, der gerade, als die Entrüſtung ihren höchſten Grad erreicht 
hatte, aus dem Eingange ſeines Hauſes, der nach der Rue Richelien 
führt, heraustrat und zu deſſen Gunſten die Polizei erſt intervenirte, als 
er bereits eine tüchtige Tracht Prügel erhalten hatte. — Im großen 
Theater zu Marſeille ſtürzte bei der Vorſtellung des Stückes „La Peau 
dane“ die erſte Tänzerin, Fräulein Pancaldi, in den Kaſten des 
Souffleurs, der denſelben gerade verlaſſen hatte, ohne ihn zu verſchlie⸗ 
ßen. Der Anzug der Tänzerin gerieth dabei in Feuer. Mit einem wil? 
den Satze ſprang dieſelbe aus dem Kaſten heraus und lief verzweifelnd 
auf der Bühne hin und her. Glücklicherweiſe verlor der Theaterdirektor 
den Kopf nicht. Er warf ſich über die Tänzerin und löſchte das Feuer, 
indem er ſich jedoch leider die Hände auf ſchreckliche Weiſe verbrannte. 
Auf der Bühne befanden fic) dreißig Tänzerinnen in Gazekleidern; es 
fehlte nicht viel, ſo wären ſie alle in Flammen aufgegangen; ſie hatten 
ebenfalls den Kopf verloren und liefen angſtvoll auf der Bühne umher. 
— Ein eigenthümlicher, noch nie vorgekommener Fall wurde dieſer Tage 
vor dem Kreisgericht verhandelt. Ein dem zweiten Aufgebot oder viel“ 
mehr der Reſerve angehöriger Soldat ſollte auf Befehl des Marſcha 16 
Maguan, nachdem der dreimonatliche Dienſt vorbei war und feine RY 


durch Faulheit ausgezeichnet und den Dienſt ſchlecht gelernt hatte. der 
Soldat lehrte fic) jedoch nicht an den Befehl des Marſchalls, ſondern 
begab ſich nach Hauſe und wurde in Folge deſſen als Deſerteur vor das 
Kriegsgericht geftellt. Daſſelbe fand aber, daß der Marſchall gegen die 
Anordnungen des Kriegsminiſters gehandelt und er nicht das Recht habe, 
einen Soldaten der Reſerve länger als die feſtgeſetzte Zeit (zwei oder drei 
Monate) unter den Waffen zu behalten. In Folge deſſeu wurde der An 
geklagte freigeſprochen. (K. Z.) 


Schweiz. 

b Bern, 13. Septbr. Ich kann Ihnen heute die bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldete Thatſache beſtätigen, daß die franzöſiſche Regierung, wit 
es heißt, ohne daß der Bundesrath ein hierauf bezügliches Verlangen ge 
ſtellt, James Fazy die Weiſung hat zugehen laſſen, daß er, wenn er 
in Frankreich bleiben wolle, ſeinen Aufenthalt zu Fernev aufzugeben und 
ſich in eines der innern Departements zurückzuziehen habe. Natürlich 


dicht am Abhange der hier ſehr ſteilen Felslüſte, noch immer durch den 
wilden Karſt ſich hinzieht. Plötzlich aber öffnet ſich die graue, dürre 
Felswand und vor dem entzückten Auge des Dahinblickenden. liegt der 
dunkelblaue Spiegel des Adriatiſchen Meeres. Wie von einem nächtigen 
elektriſchen Funken fühlt ſich bei dieſem Anblick der von der langen, zu‘ 
letzt fo öden und einförmigen Fahrt bis zur Erſchöpfung ermiidete Rei’ 
ſende durchzuckt. Alle bangen Erinnerungen, alle trüben Eindrücke und 
Bilder der jüngſten Stunden, derer er ſich noch vor wenigen Augenblicken 
nicht zu erwehren vermochte, find urplötzlich aus feiner Seele geſchwunden. 
Vergeſſen find alle Entbehrungen und Mühſeligkeiten der langen Nacht“ 
reife; vergeſſen die noch eben erſt empfundene Leere in dem kalten Her’ 
zen derer, die ſeine Sprache nicht reden, feine Gefühle nicht theilen; ver” 
geſſen endlich, für die nächſten Augenblicke wenigſtens, die liebe Heimath 
mit Allem, was fie für ihn Theures und Unſchätzbares birgt. Vor feine 
Seele tritt jetzt die Wirklichkeit des ſchönen Himmels, tritt der klaſſiſche 
Boden Italiens mit ſeinem unermeßlichen Reichthum an Natur, Kunſt 
und Geſchichte. 


„Doch der freundliche Lefer begleite mich zuvörderſt noch auf einige 
Minuten in mein bewegtes Roupé zurück. — In mannigfachen Win 
dungen führt der meiſt durch Felſen gehauene Schienenweg, bald mehr, 
bald weniger unmitteldar nahe der Küſte der Adria entlang. Unter den 
zunächſt an der Küſte gelegenen, von den ſchüumenden Meereswogen um“ 
ſpülten Punkten iſt es das überaus reizend gelegene Miramar, Eigenthum 
und frühere Reſidenz des neuen Kaiſers Maximilian 1. von Mexiko, a 
dem mit beſonderem Intereſſe und Wohlgefallen dein Auge weilt. — 
Durch mehrere langgedehnte Tunnel führt dich der Weg immer mehr abr 
Warts dem Meeresſtrande zu, und von hier breitet fich in ſchöner Lage 
das faſt ganz im byzantiniſchen Style gebaute, weiß hervorſchimmernde 
alt⸗römiſche Tergeſte aus, das du fo gern mit feinem deutſchen Namen 
„Trieſt“ begrüßeſt, ohne vielleicht zu ahnen, wie wenig grade die dort ver” 
tretene deutſche Bevölkerung und Nationalität in der Lage iſt, es mit Fug 
und Recht das ihrige zu nennen. Und hier verlaſſe ich dich für heute, ge 
ehrter Lefer, um in meiner demnächſtigen dritten Reiſeſkizze in Trieſt und 
Umgegend wieder mit dir zuſammenzutreffen, um gemeinſam die Seefahrt 
nach Venedig anzutreten. 


Gefängniß verurthellt 


kann der kaiſerlichen Regierung an einer längern Fortdauer der Aufre⸗ 
gung in der Grenzſtadt Genf wenig liegen, da ſich dieſelbe von dort leicht 
nach dem eigenen Lande fortpflanzen könnte. Sollen ſich doch in Lyon 
bereits ziemlich beunruhigende Symptome kundgegeben haben. Dies 
mag auch die Urſache ſein, warum die franzöſiſchen Polizeibehörden in 
letzter Zeit fic) ſehr ſtreng gegen die polniſchen Flüchtlinge zeigen und von 
Aris aus ſogar dem Bundesrathe ihre ſcharfe Ueberwachung anempfoh⸗ 
len worden ijt. Unter den polniſchen Flüchtlingen ſelbſt ijt die Erzür⸗ 
nung gegen die kaiſerliche Regierung um fo größer, je größer die Ent⸗ 
läuſchung der Hoffnungen iſt, welche Polen auf Frankreich geſetzt hatte. 
— In Genf will man ſich die Feier des Septemberfeſtes nicht 
ganz rauben laſſen. So waren am Sonnabend an mehreren Punkten 
Stadt eidgenöſſiſche Fahnen herausgehängt und viele Bürger mit den 
Nationalfarben geſchmückt. (M. 3.) 


talie n. 

— Aus Mailand, 10. September, wird der „Trieſter Ztg.“ 
berichtet: Bekanntlich haben ſich hier ſeit dem Ausbruche der polniſchen 
Revolution zahlreiche polniſche Emigranten angeſammelt, welche, 

arauf rechnend, daß in Italien eine polniſche Legion gebildet werden 
würde, fic) zum Eintritte vorbereiteten. Sie juchten mit den militäriſchen 
Einrichtungen bekannt zu werden und wurden größtentheils von piemon⸗ 
teſiſchen Offizieren, mit Gutheißung der Regierung, nach dem piemonte⸗ 
ſiſchen Reglement einexerzirt. Nun kam es plötzlich von der beabſichtigten 
ormirung der polniſchen Legion ab, und über 1000 polniſche Emigran⸗ 
ten, denen die Mittel ausgegangen waren, ſtellten fic) der piemontiſiſchen 
Regierung behufs der Aufnahme in die piemonteſiſche Armee zur Ver⸗ 
fügung. Der Kriegsminiſter della Rovere ſchien geneigt, auf dieſen An⸗ 
Mag einzugehen und wies den größten Theil dieſer polniſchen Emigranten 
m II. Armeebezirke zur Eintheilung in deſſen Regimenter zu, und ein 
eil wurde direkt nach Somma beordert, um unter dem Namen von 
Olontairen den Lagerübungen der dortigen Truppen beizuwohnen. Nun 
Anden aber die Polen bei der piemonteſiſchen Armee eine fo unfreundliche 
lufnahme und waren die Proteſte des Offizierkorps gegen die Aufnahme 
dieſer neuen Freiſchaarenelemente ſo energiſch, daß General Durando 
) genöthigt ſah, die ihm zur Eintheilung zugewieſenen Polen zurückzu⸗ 
Hen und ſelbe nach Turin zu ſchicken. Hierbei entſpann fic) ein leb⸗ 
ter Schriftwechſel zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem General Du⸗ 
Tando, fo daß dieſer fic) entſchloß, ſelöſt nach Turin zu reifen und dem 
nige die Sache zur Entſcheidung vorzulegen. In Turin ſcheint es 
urando gelungen zu fein, den König von der Unzweckmäßigkeit der 
Maßnahme des Kriegsminiſters zu überzeugen, denn die emigrirten Po⸗ 
en wurden in Novara, Vercelli und Novi internirt und ihnen bis auf 
eiteres eine Alimentation von 1 Franks täglich per Kopf angewieſen. 
„ Der Miniſter des Innern hat an alle Präfekten und Unter⸗ 
prüfekten Cirkulare geſchickt, wodurch darauf hingewieſen wird, daß hin⸗ 
Ort in die ungariſche Legion, die in Ancona ſteht, nur geborne Un⸗ 
garn und nicht andere Emigrirte aufgenommen werden können. 

— Die „Italie“ ſchreibt: „Die Angelegenheit des Kapitäns 

li, der beſchuldigt worden war, vor den Briganten geflohen zu 
Mé gestern (11. d. M.) vor dem Mllitärgericht zu Ende gebracht 
eſer Offizier war vom Tribunal von Neapel zu 20 Jahren 


ennt lt worden, wegen Formfehler aber wurde das Er⸗ 
von 10 Rente e 
Pianelli freigefprochen und fofort in Freiheit gefegt.. e 


— König Franz von Neapel hat, wie die „Gazette de France” 
meldet, um Geld für ſeine perſönlichen Bedürfniſſe zu erhalten, die noch 
Übrigen Bronzen und Basreliefs des Palaſtes Farneſe für 100,000 Fr. 
an das britiſche Muſeum verlauft. 


S EA 4 re 
i Madrid, 14. September. Die Nachrichten aus Gan Domingo 
Aten schlecht. Man kommt dort nicht vorwärts und Krankheiten und 
Sterblichkeit find im Zunehmen begriffen. 


‘| L2— 
digen Sibiolbuen eingeführt 
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Portugal. 
Aus Liſſabon, 13. September, wird telegraphirt: „Die Wah⸗ 
len ſind ruhig verlaufen und haben eine ſehr bedeutende Mehrheit für 
die Regierung ergeben. — Eine neue Strecke der Eiſenbahn von Beja 


iſt eröffnet worden. 
Rußland und Polen. 


Von der polniſchen Grenze, 14. Sept. Wie wenig Ver⸗ 
trauen die öſtreichiſche Regierung in die ſcheinbar völlig beruhigten Zu⸗ 
ſtände Galiziens ſetzt, beweiſt u. a. auch der Umſtand, daß die zahlreichen 
in Mähren und Böhmen internirten Polen noch immer nicht in Frei⸗ 
heit geſetzt ſind. Nur wenige ſind bis jetzt entlaſſen worden, die entwe⸗ 
der auf Grund des Amneſtie⸗Erlaſſes des Statthalters Gr. Berg zur 
Rücktehr nach Polen ſich meldeten, oder für die mexikaniſche Armee ſich 
anwerben ließen. Die Lage der noch in der Gefangenſchaft zurückgehal⸗ 
tenen Polen hat ſich dadurch bedeutend verſchlimmert, daß die früher ſo 
rege Theilnahme und Fürſorge für dieſelben ſeitens der polniſchen Ko⸗ 
mité's und reicher Privatperſonen ſeit dem Falle des Auſſtandes gänz⸗ 
lich aufgehört hat. Die meiſten, die des eigenen Vermögens entbehren, 
ſind daher mit ihrem Lebensunterhalt lediglich auf den von der öſtreichi⸗ 
ſchen Regierung ihnen gewährten geringen Sold angewieſen, der kaum 
hinreicht, um ſie vor Hunger zu ſchützen, geſchweige um ihnen die nöthige 
Kleidung zu ſchaffen. Da ihre mitgebrachten Kleider in Folge der langen 
Gefangenſchaft ſchon ziemlich abgeriſſen waren, ſo hat die öſtreichiſche Regie⸗ 
rung neuerdings eine Menge alter, abgelegter Soldatenmäntel unter ſie 
vertheilen laſſen, um wenigſtens ihre Blöße zu bedecken. Unter den in 
Linz internirten Polen befindet ſich auch der aus dem ungariſchen Frei⸗ 
heitskriege bekannte General Joſeph Wyſocki, der ſeit 1850 in Paris in 
der Verbannung lebte und in den Jahren 1861 und 1862 intime Ver⸗ 
bindungen mit Mieroslawski zum Zwecke der Vorbereitung des polniſchen 
Aufſtandes unterhielt. Er war im Jahre 1862 Direktor der polniſchen 
Militärſchule in Cuneo und begab ſich bald nach Ausbruch des Aufſtan⸗ 
des nach Krakau, wo er Anfangs bei Organiſirung der Inſurgentenab⸗ 
theilungen thätig war und ſpäter im Krakauiſchen und Sandomirſchen 
am Kampfe ſelbſt thäligen Antheil nahm, ohne ſich jedoch beſonders aus⸗ 
zuzeichnen. Nach dem Fall der Langiewiczſchen Diktatur wurde ihm von 
den gal. Graſen die diktatoriſche Gewalt angeboten, die er aber ablehnte. 
Er befindet ſich ſchon über / Jahr in öſtreichiſcher Gefangenschaft, die 
ſeine ohnehin ſchwache Geſundheit gänzlich zerrüttet hat. Auf Rechnung 
Rußlands wird ihm von der öſtreichiſchen Regierung ein monatlicher 
Sold von 80 rhein. Fl. gezahlt. (Oſtſ. Z.) 


Tür. kei. 

— Aus Konſtantinopel, 7. September wird über Marſeille 
gemeldet, daß die Pforte auf den Bericht Nubar Paſcha's die Grundzüge 
des vom Kaiſer Napoleon III. in der Suezkanalfrage abgegebenen 
Schiedsſpruches angenommen habe. 

Belgrad, 8. September. Durch das von der ſerbiſchen Natio⸗ 
nal⸗Skupſchtina angenommene neue Steuergeſetz wird, wie man der 
„SE.“ ſchreibt, in Serbien eine Kopfſteuer iin Betrage von drei Tha⸗ 
lern per Kopf für alle jelbtitändigen Perſonen männlichen Geſchlechts, 
welche ein eignes Vermögen und Einkommen beſitzen, ferner eine nach 
verſchiedenen Klaſſen mit Rückſicht auf die Bedeutung der Orte zu be⸗ 
meſſende Vermögensſteuer, und endlich eine nach vier Klaſſen zwiſchen 

2— i e Junggeſellenſteuer für alle männlichen I 
9 „welche von fremden Leuten einen über 240 
Dienſtlohn beziehen. 


Afrika. 
— Vor Kurzem haben wir ägyptiſcher Berichte Erwähnung ge⸗ 


Piaſter betragenden 


n le- 


— nn 


than, welche über die im Sudan emperiffenen adminiſtratwen Miß⸗ 


bräuche und die große Unſicherheit der Umgegend von Khartum Klage 
führten. Eine Beſtätigung dieſer Schilderungen bieten einige in der 
Londoner „Times“ auszugsweiſe veröffentlichten Briefe von einer jener 
holländiſchen Damen, welche von Khartum aus eine Expedition den wei⸗ 


Die dunkeln Quartiere von Belfaſt. 
(Aus einem Werke über Irland von Jul. Rodenberg) 
the ſi le große Metropole im Norden von Irland hat noch lange zu arbeiten, 
dete yh den ſoliden Reichthum, das ſelſenfeſt und ſeit Jahrhunderten begrün⸗ 
atrizierthum ihrer engliſchen Vorbilder erreicht haben wird; in den 
die eln ihrer ſchadhaften Stellen aber hat fie bereits alle überflügelt. Denn 
the Armuth und das Verbrechen, die überall Hand in Hand mit dem Reich. 
gun und dem Luxus auftreten, haben fich bier mit dem hängen gebliebenen 
denen des eingeborenen Iriſchen Elends und Schmutzes auf eine fo ſchau⸗ 
licerregende Weile amalgamirt, daß die Feder ſich lange ftránbt, die ſcheuß⸗ 
fie Farbe und den infernaliſchen Geruch dieſer Miſchung zu ſchildern, und 
thin „Die doch ſchon die Beſchreibung der moderfeuchten Themſebogen und 
8 finſtern Diebeſpelunken von St. Giles unternommen — an ihrer Auf⸗ 
und berzweifelt, indem fie die Lefer zu einem Gang nach Hudſon's Entry 
Mög Walter's Lane auffordert. Doch ſogar hier noch ift eine Steigerung 
log, lich und das Aeußerſte, was man in dieſer Beziebung feben kann, iſt die 
ein nannte » Menagerie in Anderſon⸗Row“, wohin ich mich in Begleitung 
Dale! E yea an einem der letzten Nachmittage meines Aufent⸗ 
in Belfaſt begab. AL y 
Mig mderjon: Rom ift eine enge, turze Sackgaſſe, die dem Eintretenden das 
mie von faulendem Stroh, ſtockigen Lumpen und Auswurf aller Art, 
ung t der Boden ſtatt eines Pflaſters bedeckt iſt, entgegen ſendet. Es mögen 
fahr 12—14 Häuſer — wenn man dieſe Höhlen fo nennen kann — in 
erſon-Now fein, in denen etwa 200 Bettler, Diebe und Proſtituirte hau⸗ 
Oft ſind dieſe Höblen mit Bewohnern ganz gefüllt, zum Erſticken; oft 
einzelne leer, weil ihre bisherigen Inhaber in's Gefängniß gewandert 
Namentlich iſt Anderſon⸗Row die Pflanzſtatte für jugendliche Verbre⸗ 
Keg), zum Kontingent der Strafbauſer. und Beſſerungsanſtalten in Belfaſt 
Vor dies Dutzend Häuſer durchſchnittlich drei Viertel auf eigene Rechnung. 
flan Froſt und Hunger zitternde Weibsbilder, ſchmutzig und balb nackt, 
Wasen vor den Thüren, oder ſie lagen auf den Steinen unter den Häuſern. 
Leh Irland an Noth und Jammer zu bieten hat, das habe ich in den 
emenlöchern der Iriſchen Haide geſehen, wo Menſchen uud Thiere unter 
len trobdache, zuweilen auf einem Strohlager übernachten; in den Höb⸗ 
un von Anderſon⸗Now aber, unter dem Peſthauche, den das Verbrechen 
ſorttone unnatürliche Sünde ein- und ausathmet, würde kein Thier mehr 
beit keumen. ier kann nur der Menſch in ſeiner äußerſten Verkommen⸗ 
eben, bis ſeine Seele trübe wird, und immer trüber, gleich dem Lichte, 
ieder einer Luft voll Stickstoff brennt, qualmend, unruhig, äangſtlich und 
der Doedrückt, obne Helligkeit, obne Wärme, aber brennend, brennend bis 
Teopfencht zu Ende. Die Wände dieſer Berbrecherböblen find ſchwarz und 
bier en von Feuchtigkeit. Die Fenſter find mit Yumpen zugeſtopft, und nur 
zug rin iſt ein Loch gelafien, durch welches Wind und Regen ihren Ein- 
in das blieben nacheinander vor mehreren dieſer Fenſter ſtehen und faben 
A Innere der Vorderſtuben. Da war eine Hand voll Stroh 15 erkennen, 
| Scha elchem elende Geſchöpfe lagen, in einem unbeſchreiblichen 2 uſtande der 
Aug mloſigkeit — betrunkene Frauenzimmer mit blutrünſtig unterlaufenen 
| Dane, die fie traurig aufſchlugen, als ſie uns kommen börten; Knaben und 
en in Schmutz begraben und in ſittenloſer b 
en, Von jedem dieſer Weiber und dieſer Kinder hatte der Poltzeimann 
eſchichte, werth niedergeſchrieben und als ein Denkmal der Menſchen⸗ 
aufbewahrt zu werden. Denn man weiß es nicht, und die Pbantaſie 


aue 
* 


ten, 


reicht nicht aus, ſich's vorzuſtellen, wie dieſe Natur, von der wir alle unſern 
Theil haben, ſich untreu werden und in ihr Gegenbild verwandeln kann. 
Dieſe Geſchichten beginnen zuweilen in einem ganz reſpektablen Hauſe der 
Nebengaſſen von Belfaſt. i 

Der Konftabler zeigte mir ein Frauenzimmer, welches — von den Spu⸗ 
ren früher Verbrechen und ununterbrochener Leiden älter ausſehend, als es 
in der That war — zuſammengekauert in einer Ecke des Raumes ſaß, deſſen 
übriger Theil voll ſchmutziger, aufgedunſener Geſichter war, von denen die 
einen lagen, die andern ſaßen. Dieſes Weib war — wie ich aus der Mittheilung 
meines Fibres entnahm — aus einer Handwerkerfamilie; ihre Brüder und 
Schweſtern find als anſtändige Leute bekannt. Ihre Eltern ſtarben. In 
ihrem 15. Jahre ward dieſes Weib Mutter. Dann trieb es ſich mehrere 
Sabre lang auf der Straße herum und kam zuletzt nach Anderſon⸗Now. 
Hier endete die Laufbahn der Proſtituirten. Wenn die kargen Reize, welche 
die mitleidige Natur einem jeden auf ſeinem Wege durchs Leben mitgiebt, 
verbraucht find, dann wandern die Abgelebten hierher, und ihre Beute wird 
der Bettler, dir ihnen den Reſt der Brotkruſte aus ſeiner Taſche hervorlangt, 
und der Dieb, welcher den Ertrag ſeines Einbruchs mit ihnen theilt. Die⸗ 
ſes Weib hatte zwei Selbſtmordverſuche gemacht. Mit ihren geiſterhaften 
Augen, ihrem eingefallenen Geſichte und ihren unlösbar ineinander gewirr⸗ 
ten ſchwarzen Haaren ſitzt ſie da, bis eines Tages eine von den giftigen 
Krankheiten, die in dieſe Quartiere der eine oder der andere mitbringt, oder 
der Galgen ihrem Daſein ein Ende macht. Die junge Brut, die ich bier 
jah, iſt nur zum Theil auf den Strohhaufen von Auderſon⸗Row gewach⸗ 
ſen. Ein andrer und nicht kleiner Theil iſt geſtohlen! Der Bolizcir 
mann zeigte mir ein altes, fettes Weib mit einem unerträglichen Gau⸗ 
nergeſicht, welches ſich in dieſem Zweige der Induſtrie einen Namen ge⸗ 
macht hat. Ihre Höhle iſt für die Polizei ein Gegenſtand ewiger Unter⸗ 
ſuchungen und Wachſamteit und doch war es noch nicht gelungen, dieſe 
Verbrecherin auf der That zu ertappen, obgleich man weiß, daß die Mehrzabl 
der bei ihr einquartierten jugendlichen Bewohner aus geftoblenen Kindern 
von 11, 12 und 13 Jahren beſteht. Dieſes Weib halt mehrere junge Frauen⸗ 
zimmer, von welchen die Knaben auf eine für ihre Jugend widernatürliche 
Weiſe verdorben und vernichtet werden; man giebt ihnen Anweiſungen, wie 
auf den Straßen und am Hafen kleine Diebitähle ausführen und andere 
Knaben von ihrem Alter durch Vorſpiegelungen und Verſprechungen mit 
ſich nach Anderſon⸗Row locken können. So wird dieſe Verbrecherhöble ſtets 
aufs Neue gefüllt und reſpektable Eltern, welche ihren Sohn, den ſie über die 
Straße ſchickten, verloren und deſſen Spur ſie durch Bekanntmachungen in 
den öffentlichen Blättern und ausgeſetzte Belohnungen vergebens zu entdecken 
ſuchten, finden ihn oft nach Jahren in dem Verbrecher wieder, welchen der 
Magiſtrat zu langwieriger Haft verurtheilt: 
wie ich mich verwundert habe, ſolche 


Der Lefer wird ſich verwundern, N 
Polizeimannes zu bekommen. Denn 


Nachrichten aus dem Munde eines 


warum macht die Polizei einem fo verworfenen Zuſtande, wenn fie ibn kennt, 


nicht mit einem Male ein Ende? Aber der Polizeimann jagt, das ſei nicht 
möglich. Die Lift und Verſchlagenheit der Bewohner von Anderſon⸗Row 
fei faſt noch größer als ihre Schlechtigkeit. Man könne nach dem Geſetzbuche 
Niemand einkerkern, verjagen und transportiren, dem man die That, auf 
welcher ſolche Strafe ftände, nicht zu beweiſen im Stande ſei. Diele Ver⸗ 
brecher aber wüßten ihr Thun aufs ſchlaueſte zu verſtellen und die Kunit, 
mit der fie das Auge der Obrigkeit betrügen, fei oft unglaublich. Das Weib 
3. B., welches die Kinderkolgnie halte, fage, wenn ein unglücklicher Vater fein 


verlorenes Kind in dieſem Schlupfwinkel wiederfindet, es ſei ihr zugelaufen 


ßen Nil aufwärts angetreten haben. Durch die Intriguen und Nach⸗ 
ſtellungen einiger in jenen Gegenden faſt allmächtigen Kaufleute von 
Khartum ſind ſie gezwungen worden, ihre Reiſe aufzugeben, ohne den 
Zweck, die Erforſchung des Landes der Niam⸗Niams, erreicht zu haben. 
Der Gouverneur des Sudan, an welchen fie ſich um Schutz und Ab» 
hülfe wandten, hielt ſie eine Zeit lang mit leeren Verſprechungen hin und 
juchte ihnen hinterher, ftatt fein Wort zu erfüllen, noch mehr Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. Unter der unheilvollen Adminiſtration Musa 
Paſcha's find im Sudan, deſſen Wohlfeilheit früher jo berühmt war, die 
Preiſe höher geftiegen als in Kairo. Die meiften der am weißen Nil ges 
gründeten Dörfer, welche vor einem halben Jahre noch in voller B 
ſtanden, find jetzt von ihren Bewohnern verlaſſen; die Leute entfliehen 
den ihnen auferlegten unerſchwinglichen Abgaben. Khartum iſt einer 
Wüſte gleich und Nichts iſt dort zu haben. 


Amerika. 

— Aus der officiellen Depeſche des Generals Meade über den 
Kampf an der Weldoner Bahn erhellt, daß die Konföderirten, als den 
Bundestruppen Verſtärkungen zuſtießen, das Schlachtfeld räumten, ihre 
Todten und Verwundeten auf der Wahlſtatt zurücklaſſend. Sie zogen 
ſich nach Petersburg hin zurück; doch gelang es ihnen, eine Bahnſtrecke 
von vier Meilen in ihrem Beſitze zu halten. Amerikaniſche Berichterſtatter 
ſehen mit dieſer feindlichen Okkupation von Reams Stations keinen 
Nachtheil für die Bundestruppen verbunden; denn die letzteren behaupten 
den für ſie wichtigen Theil der Bahn etwa fünf Meilen näher nach 
Petersburg hin, um General Warren decken zu können, und da er die 
Station nur zum Zwecke der Demolirung einer weiteren Strecke des 
Schienenweges beſetzt hatte, ſo war General Hancock, nachdem er ſeine 
Abſicht erreicht, gerade im Begriffe, ſeine Truppen in aller Ruhe zurück⸗ 
zuziehen, als er plötzlich von dem Angriffe des Feindes überraſcht wurde. 
— Der Kriegsminiſter Stanton ſchätzt die Verluſte, welche die Konföde⸗ 
rirten in den beiden letzten Wochen erlitten haben, auf mindeſtens 10,000 
Mann an Todten und Verwundeten; über die Zahl der Gefangenen 
lagen ihm noch keine Berichte vor. — Admiral Farragut und General 
Canby beſtätigen die Uebergabe des Fort Morgan officiel, dieſelbe erfolgte 
am 23. v. M. nach vierundzwanzigſtündigem Bombardement. Die ge⸗ 
fangen genommene Garniſon zählte 600 Mann; die Kanonen, 60 an 
der Zahl, waren vor der Uebergahe vernagelt worden. — Herr Stanton 
macht bekannt, daß die den verſchiedenen Staaten bereits gutgeſchriebenen 
Truppenquota die letzte Aushebungsordre des Präſidenten auf 300,000 
Mann reduzire, und daß 100,000 Mann neuer Truppen und nicht mehr, 
ohne Verzug geſtellt, von Grant verlangt würden, um Richmond zu 
nehmen und den Rebellenarmeen den Todesſtoß zu verjegen. — Während 
wir einerſeits hören, daß ein bevollmächtigter Geſandter vom Kaiſer 
Maximilian von Mexiko in Waſhington eingetroffen ijt, wird anderer⸗ 
ſeits von Philadelphia berichtet, daß dort ein Konſul für die Regierung 
des Präfidenten Juarez die amtliche Beſtätigung erhalten hat. — Aus 
Kentucky meldet man, daß der konföderirte Guerilla-General Mosby in 
der Grafſchaft Clark dreißig nordſtaatliche Soldaten hat hängen laſſen, 
weil fie Häuſer von Nichtkombattanten in Brand geſteckt hatten. 


Lokales und Provingielles. 


über bie 


Nationalregierung hat den Bürger — — Guttry zum — 


bevoll⸗ 


dringend nothwendig war, beweiſt die beklagenswerthe Lage, in welche die 
bisherigen Leiter die Nationalſache gebracht haben. Die ewigen Todtengrä⸗ 


und ſie babe es aus Erbarmen aufgenommen. Die Obrigkeit kennt die 
Mittel, welche dieſer Auswurf der Menſchheit anwendet, damit die 
Kinder ihr zulaufen; aber die Hinterliſt, mit welcher dieſe Mittel an⸗ 
ewendet werden, vereitelt den Beweis — Je weiter wir gingen, um 
I mehr fiel es mir auf, daß überall nur Frauen und Kinder zu 
ehen waren und kaum ein einziger Mann. Mein Führer unterrichtete 
mich, daß — da die männliche Bevölkerung von Anderſon Row aus Bett⸗ 
lern und Dieben beſtehe — jetzt in der Zeit der Abenddämmerung das Ge⸗ 
ſchaft der erſteren noch nicht beendet fei, während das der andern eben feinen 
Anfang nehme. Mir war, indem ich von Fenſter zu Feuſter ging und ftehen 
blieb und ſah, wie ſo viel Elend und Krankheit und Unmenſchlichkeit und 
Sünde auf dem faulenden Stroh lag, als fei ich in einer großen Morgue — 
viel größer und ſchrecklicher als jene am Seineſtrom, 50 Schritte von der 
Notredame, wo die ausgeworfenen Leichen auf ſchragen Metallbabren liegen 
und mit gebrochenen Augen und geſchwollenen Armen warten bis ein veben⸗ 
der kommt, der fie weinend erkennt und jammernd beim trägt und begrábt... 
Anderfon-Row ift eine Morgue der Lebendigen — eine Morgue für Leichen, 
welche noch auffteben und umbergeben können, mit verweſten Seelen, welche 
die Atmoſphäre vergiften . - . „brennend, brennend bis der Docht zu Ende“, 
und zu denen, wenn ſie eines Tages — Auswurf des Kibensſtromes 2 
gungslos auf dieſes Lager fallen — Niemand kommt, „Niemand der fie weis 

nend erkennt und jammernd heimträgt und begrábt”. 
abſcheulichſte und 


Das letzte Haus, vor dem wir fteben blieben, ift das 
verrufenſte. Es beißt die „Menagerie und es le a wenn alle Inſaſſen 
aus dem Gefängniß zurückgekehrt find — an bundert dieſer Elenden darin. 
Wenn irgend ein großes und umerbörtes Verbrechen in Belfaſt begangen 
worden und die Spur des Thäters verloren gegangen iſt, fo wendet ſich die 
Aufmerkſamkeit der Polizei zuerſt nach der Menagerie und neun von zehn 
malen nicht umſonſt. Der Polizeimann fragte mich, ob ich nicht vorzöge, in 
dieſes Haus einzutreten und mir das Innere anzuſehen? Ich mußte ſeinen 
Vorſchlag ablehnen. Der Soth, in dem ich bis an die Knöchel verſank, als 
ich meinen Fuß nur über die Schwelle geſetzt hatte, ſchreckte mich zurück und 
die Moderluft, die mir aus der Dunkelheit entgegen schlug, ſchien voll an⸗ 
ſteckender Gifte zu fein. Aber wir traten auch bier an's Fenſter und faben 
im Innern mebrere Weiber und zwei, drei kleine Kinder. Ich ſteckte eine 
Silbermünze durch eine zerbrochene Scheibe, durch welche der Abendwind 
kalt ins Zimmer ſtrich. Sogleich kam eines von den Weibern und riß ſie 
mir mit bpánenbafter Gier aus der Hand. „Wie heißt For?” fragte ich das 
Weib. 98114 N air a a der 1 5 ee = m8 
Obr: „ agen aus der Strafanſtalt entlaſſen!“ „Habt Ihr Lebens⸗ 
mittel im Hauſe?“ „Ja“, fagte das Weid und nahm aus einem Ziegel⸗ 
Ea ade lag , E ema halbjaimmeligen, 5 rie⸗ 

e Or ae as alles?“ fragte ich. „ " : r vers 
beiratbct2" Das Weib lachte faut auf, „Wollt Sor mein Mann 
jein? Kommt, wenn Ihr wollt! „Beſucht „Ibr keine Kirche?? 
Sie ſchwieg einen Augenblick, dann fagte fie: «Die Kirche und das Gefang⸗ 
niß zuweilen.“ Dann lachte fic über ihren Wis und der N ſagte: 
„Vor 14 Tagen zuletzt. It's nicht o?” „Ja“, ſagte das Weib. „Wie 
könnt Ihr's in dieſem Dunit aushalten? Werden dieſe Zimmer nie gerei⸗ 
nigt?“ „Nein“, fagte fie, „wenn's zu arg wird, kommt die Cholera, und 
dann giebts Luft!“ Lachend verſchwand fie in der Dunkelheit des troſtloſen 
Gemaches; ich aber kehrte ſchweigend in die von tauſend Gaslichtern ſtrah⸗ 
lenden, menſchendurchwogten, luſtigen Straßen von Belfaſt zurück, 


ber Polens, die Czartorysli'8, Zamoisf'8, Sapieha's und ihre Paxteigenoſ⸗ 
fen, haben ihr Werk vollbracht, indem fie den Aufſtand getödtet. „Im Lande 
bereicht Friede und binausgeworſen ift die Emigration“, fo ſprach man ſchon 
in den Kreiſen dieſer Herren, wie einft von der Tribüne der franzöſiſchen 
Kammer: „In Warſchau herrſcht Ordnung!“ Mit dem gänzlichen Bante 
rott jener Politik, welche durch bewaffnete Maulfeſtationen, durch die Dikta⸗ 
tur des Langiewicz, durch See⸗Expeditionen, durch den Haß der Revolution 
an durch amtliche Siegel die Ruſſen Ichlagen oder weniaſtens zu dem glück⸗ 

ichen Zuſtande legaler Intriguen zurückkehren wollte, — mit dem Falle die⸗ 
fer Politik, deren letzter Reprajentant im Auslande Fürſt Adam Sapieha 
war, iſt wieder, wie nach dem Falle des Novemberaufſtandes, eine Epoche 
ee Racidentens, gewiſſenhafter Arbeit und ernſten Nationaldienſtes ge- 

n. 

„Die Wunden der Nation find ſchrecklich, die Niederlagen unermeßlich. 
Aber bei heiligen Sachen, bei Ideen, welche den Stempel der Gerechtigkeit 
tragen, ſind auch Wunden und Niederlagen Zeichen der Wiedergeburt, der 
Umgeſtaltung, ein großer Schritt vorwärts auf dem Schickſalswege. Der 

eit der Nation ermattet nicht in ſolchen Momenten, ſondern läutert ſich 
und nimmt einen höheren Aufſchwung, indem er die Schwachen und Unſä⸗ 
digen verläßt und feine unsterbliche Macht auf neue Faktoren, in neue For⸗ 
men überträgt und ibnen neue Aufgaben ſtellt. Heute wendet ſich der Geiſt 
der polnischen Nation ſichtbar dahin, wo die ewigen Todtengräber Polens 
trotz dreißigjäbriger Arbeiten und Erfahrungen ihn nicht ſuchen wollten. 

ente ftraft das polnische Volk Rußland, die Halbmaßregeln des Adels, die 

Inglänbigen aller Farbe Lügen. Es wird nach den bewaffneten Meanifefta- 
tionen zum Kampfe gegen die Erbfeinde ſchreiten, der weder durch die Flucht 
ins Ausland, noch durch Kokettiren mit dem Czaarenthum ſich beendigen 
läßt. Es wird nicht das Wort Friede ausſprechen, ſo lange die Bergs und 

Murawieffs jeine Herren find. In fo wichtigen Augenblicken, wie die beu⸗ 
tigen, wo der Nationaldienſt in Bedingungen eingetreten iſt, die gänzlich ver⸗ 
ſchieden find von denen, durch welche das Land 15 Monate hindurch getäuſcht 
wurde, war eine radikale Reform der Organiſation der nationglen Arbeiten 
eine Nothwendigkeit. Jeder Tag der Verzögerung war ein Schade für die 
Zukunft der Nation, jeder Tag der Fortdauer der inneren Aujlöfung und 
Anarchie belastete diejenigen mit Verbrechen, welche ihre Pflicht erfüllen konn⸗ 
ten, aber nicht wollten..“ el 2 E : Elie 

Der Verfaſſer verlangt, daß die Nationalregierung ein der neuen Situation 
si) den eun Ernennungen entſprechendes Programm veröffentliche und 

ährt fort: 4 E JN : 3 } 

„Der Perſonenwechſel beweiſt nichts, wenn ihm nicht ein Wechſel der 
politiſchen Grundſätze vorhergeht. Der neue Kommiſſar für Frankreich und 
England (Guttru) verwaltete vorher andere, nicht minder wichtige Aemter. 
Seine Perſönlichkeit iſt verknüpft mit fait allen Geſchäften der auswärtigen 
Komite's, Komiſſare und Bevollmächtigten. Und dennoch, ungeachtet ſeines 
edlen Charakters und der langjährigen Erfahrung, die er fich im National» 
dienſt erworben, vermochte fein Einfluß nicht, den Mißbräuchen und Intri⸗ 
guen der auswärtigen Regierungsagenten Schranken zu ſetzen. Joh. 
Kurzyna iſt nur bekannt durch ſeine innigen Verbindungen mit Mieros⸗ 
lawski. Seine Popularität oder Unpopularität bing immer von dem Winde 
ab, der die Fahne Mieroslawsti ſchwellte. Dieſelben Antipathien, welche 
dieſen von der thätigen Betbeiligung am Aufſtande zurückdrängten, waren 
für jenen ein Hinderniß, ſich andere Verdienſte als durch die Expedition nach 
Krzywosadz und durch mebrmonatliche öſtreichiſche Gefangenſchaft zu erwer⸗ 
ben. Doch iſt es ziemlich allgemein bekannt, daß jene Verbindungen ſeit eini⸗ 
ger Zeit tebe erfaltet find und daß J. Kurzyna aufgehört hat, der Vertraute 
der Gedanken Mieroslawsfi's zu fein. Sollte etwa der neue Repräſentant 
der Nationalregierung dieſem Umſtand feine Ernennung zu verdanten ha⸗ 
ben? Aber in dieſem Falle wäre es wichtig für das Publikum, zu wiſſen, ob 
Kurzyna die bisherige Politik der Nationalcegierung adoptirt hat, oder noch 
ee feithält, die er bisher in Verbindung mit Mieroslawski ver⸗ 

cidigte”. 

— Gerichtliches.] Die „Oſtdeutſche Zeitung“ hatte, wie wir zur 
Vervollſtändigung unſeres geſtrigen Berichts noch mittheilen, in ihrer Num⸗ 
mer 158 einen Artikel gebracht, in welchem fie eine Nachricht der in Leipzig 
erſcheinenden Zeikſchrift,Oſczyzng“ reproducirte, wonach au Anweiſung des 
Landraths und Regierungskommiſſars Herrn v. Madar ein wegen Verdachts 
der Theilnahme am polmichen Auſſtande verhafteter, junger Pole, Namens 
Rzeſzotarski, weil er einen Fluchtverſuch gemacht habe, in Koſten mit 50 
Stockhieben beftraft worden fei. Die Zeitung erklärte zugleich, fie könne 
die Verantwortung für dieſe Mittheilung nicht übernehmen, glaube aber, 
daß die Ehre des preußiſchen Beamtenthums einer ſolchen öffentlichen Be⸗ 
ſchuldigung gegenüber eine öffentliche Erklärung des Herrn v. Madai drin 

end erheiſche. Den Inbalt dieſes Artikels hatten die zuſtändigen Behörden 
für einen ftrafbaren erachtet und es ift deshalb eine nachträgliche Beſchlag⸗ 
nahme der Nummer und demnächſt die Erhebung der Anklage gegen den Dr. 
Paul Waldſtein, welcher als Herausgeber und verantwortlicher Redakteur 
auf der Nummer genannt war, wegen öffentlicher Beleidigung eines Beam⸗ 
ten in Ausübung ſeines Berufs, reſp. wegen Verbreitung unwahrer That⸗ 
ſachen, welche denjenigen, welchen fi betreffen, in der öffentlichen Meinung 
dem Haſſe oder der Verachtung ausſeten, erfolgt. Zur Verhandlung dieſer 
Anklage ſtand am Donnerſtage der öffentliche Termin vor der Kriminal⸗ 
Abtheilung des bieſigen Kreisgerichts an und erſchien in demſelben der Ans 
geklagte Dr. Waldſtein perſönlich und außerdem als Vertheidiger deſſelben 
der Rechtsanwalt Orgler. f y 
Auf Befragen erklärte der Angeklagte Dr. Waldſtein, er erkenne an, der 
Verfaſſer des inkriminirten Artikels zu ſein, habe aber denfelben nicht in der 
Abſicht geſchrieben, dem Landrath v. Madai dadurch eine Beleidigung zuzu⸗ 
fügen, ſondern in der Abficht, daß Herr v. Madai auf dieſe Weiſe Kenntniß 
von der in Rede ſtehenden Behauptung der „Ojczyzua“ erhalten und Geles 

enheit nehmen möge, denſelben iu widerlegen; bei Abfaſſung des ganzen 
Artikels babe ex nur das Intereſſe der preußiſchen Beamtenebre im Auge 
Die Beweisaufnahme erfolgte lediglich in der Weiſe, daß durch zeu⸗ 
geneidliche Vernehmung des Herrn v. Madai die Unwahrheit der von der 
„Ojezyzna“ behaupteten Thatſache feſtgeſtellt wurde. Demnächſt ſetzte der 
Staatsanwalt auseinander, daß nicht anzunebmen ſei, daß der Verfaſſer den 
Artikel blos in der von ihm angegebenen Abſicht ptes habe, da hierge⸗ 
gen die Form des Artikels und die ganze Art und Weiſe der Ahfaſſung ſpreche, 
zumal es auch nicht wahrſcheinlich fei, daß der Angeklagte ſich zum Anwalt 
des Herrn v. Madai babe aufwerfen wollen: der Artikel habe vielmehr dazu 
gedient, die unwahre Thatſache, welche von der „Ojezyzug“ behauptet wor⸗ 
den, weiter zu verbreiten und dieſe Thatſache ſelber y eine folche, welche Hrn. 
v. Madai nothwendig dem öffentlichen Haſſe ausgeſetzt hätte, Mit iretricht 

ierauf beantragte der Staatsanwalt, den Angeklagten des ihm zur Laſt ge⸗ 
En Vergehens für ſchuldig zu erklären, jedoch mildernde Umſtände anzu⸗ 
nehmen und ihn zu einer Geldbuße von 30 Thlen, zu verurtheilen. 

Nach einer Zwiſchenbemerkung des Dr. Waldftein, daß er allerdings 
wicht die Abſicht gehabt habe, als Anwalt des Herrn v. Madai fungiren zu 
wollen, begann der Vertbeidiger, Rechtsanwalt Orgler, fein Blaidoner und 
ſetzte auseinander, daß in der | 
der dem Angeklagten zur Laſt gelegten Vergehen gehöre, unerwieſen geblieben 


gehabt. 


ſei und durch die vom Angeklagten abgegebene Erklärung ausgeſchloſſen 


werde, und daß zu dem mit dem Ausdrucke „Verbreitung unwahrer That⸗ 
ſachen“ bezeichneten Vergehen — $. 156 des Strafgeſetzbuchs nothwendig ge⸗ 


höre, daß eine unwahre Thatſache behauptet oder mitgetheilt worden fer; in 


dem Artikel ſei aber nur eine Thatſache mitgetheilt, daß nämlich die, Ojezyzna“ 
jene Behauptung der abla aufgeſtellt habe, eine Thatſache alfo, de⸗ 
ren Unwahrheit von der Anklage gar nicht behauptet worden ſei, wogegen die 


Behauptung der Mißhandlung felber gar nicht als Thatſache in dem Artikel 


eſtellt fei; er beantrage deshalb die Freiſprechung des Angeklagten. 
Rach ee Gegenbemerkung des Staatsanwalts, daß es zum Thatbeſtande 
des $. 156 nicht ſowohl darauf ankomme, in welcher Weile die unwahre 
Thatiade eingekleidet werde fondern darauf, daß dieſelbe überhaupt verbrei⸗ 
tet werde, verkündete der Gerichtshof das Erkenntniß: in demſelben ſchloß 
er ſich beinahe durchgehende den Ausführungen des Stagtsanwalts an, 
ſtellte feſt, daß in dem Artikel eine 2 erbreitung unwahrer Thatſachen ent- 
balten fei; nahm jedoch bei der bisberigen Unbeſtraftheit des Angeklagten 
mildernde Umſtände an und erkannte gegen denfelben auf eine Geldbuße von 
10 Thlen., fowie auf Vernichtung der diesjährigen Nummer 158 der „Oſt⸗ 


Anklage der dolus, welcher zu den Requiſiten 


deutſchen Zeitung“ in den vorgefundenen und etwa noch vorfindlidien Exem- ' 


plaren, inſoweit dieſelbe den inkriminirten Artikel enthält. 

— [Orin8ti] Die „Oſtſ.⸗Z.“ behauptet, daß der im Koſtener 
Arbeitshauſe detinirte angebliche Rzeſzotarski fein anderer, als der be⸗ 
rüchtigte Oxinski ſei. Seine Identität ſei durch die eidlichen Ausſagen 
von fuͤnf Perſonen, die früher längere Zeit in ſeinem Korps in der Ka⸗ 


4 


liſcher Woywodſchaft gedient haben, feſtgeſtellt Auf das angeblich an 


den hieſigen „Dziennik“ aus der Schweiz eingegangene Schreiben, wo— 
nach Oxinski ſich in der Schweiz aufhalte, ſei kein Gewicht zu legen. 

— unſer Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium hat den Tod des Pro- 
feſſors Dr. Jacoby, der lange an demſelben rühmlich gewirkt, zu be⸗ 
ak Auch in weiteren Kreiſen hinterläßt derſelbe ein ehrenvolles An- 

enken. 

—[Eingefangener Flüchtling.] Von den Gefangenen der Frobn⸗ 
feſte hatte ſich beim Holztragen in der Kränzelgaſſe geftern Nachmittag ein 
{chon ältlicher Mann heimlich entfernt. Sobald der Auſſeher die Abweſen⸗ 
heit des Gefangenen wahrnahm, ftellte er ſelbſt Nachſuchungen an, und es 
gelang ihm auch, denſelben zu erwiſchen, als er gerade mit einem Strohhute, 
den er wohl zum Zwecke der Umkleidung entwendet batte, aus einem Kauf⸗ 
laden in der Neuenſtraße kam. Der Auffeher wollte nun den Flüchtling be. 
wegen, mit ihm nach der Frohnfeſte wieder zurückzukehren, doch der Mann 
leiſtete fo hartnäckig Widerſtand, daß der Aufieber, nachdem er den Gefan⸗ 
genen einem Dienſtmanne zur Bewachung übergeben hatte, fic oh auch fab, 
einige Mann von der Hauptwache in Anſpruch zu nehmen. Doch auch die- 
fen widerſetzte er fic) und brachte fogar dem einen der Soldaten einen gefäbr⸗ 
lichen Schlag bei, ſo daß dieſe ſelbſt gegen den Widerſpänſtigen thätlich wer⸗ 
den mußten. Nach vielem Hin- und Herzerren wurde er endlich wieder ins 
Gefen gebracht. 1 E . 

— Konzert.] Das geſtern in Lamberts Garten (Odeum) unter Die 

rektion des ſehr beliebten! irigenten Herrn Scholz gegebene Konzert A la 
Gungl hat wie in früheren Jahren, fo auch diesmal wohlverdienten Beifall 
gefunden. Die zum Vortrage gebrachten Stücke wurden rein und exakt aus⸗ 
geführt. Die Beleuchtung des Gartens war brillant. 
Eder Oberſt und Kommandeur des Poſenſchen In 
fantexie- Regiments Nr. 8, Herr v. Ketteler! hat in einem 
Schreiben an den Redakteur der „Oſtdeutſchen Rtg", Hrn. Dr. Paul Walde 
ftein, den richtigen Empfang von 50 Thalern, den Reinertrag der zum Beſten 
der Verwundeten des 18. Regiments in dem Saale des biefigen Kaſino's 
gehaltenen Vorleſungen, beſcheinigt und den Herren, die dabei mitgewirkt, 
ſeinen Dank ausgeſprochen. 

— [Plötzlicher Tod.] Ein ſchon bejahrter Landmann hatte geſtern 
Kartoffeln zu Markte gebracht und an den Reſtaurateur M. am Alten Markt 
verkauft. Als der Bauer einen Sack Kartoffeln in die Behauſung des Käu⸗ 
fers getragen hatte, um ſie in der eine Treppe hoch belegenen Küche abzulie- 
fern, fiel ihm ploglich der Sad vom Rücken und er vom Schlage getroffen 
todt zur Erde. Sofort angewandte ärztliche Wiederbelebungsverſuche blie⸗ 
ben ohne Erfolg. Da weder Name noch Wohnort des Verſtorbenen bekannt 
waren, ſo wurde die Leiche nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

w Kempen, 13. Sevtbr, [Eiſenbahnſache.] Unfere ſehr lebhaf⸗ 
ten Hoffnungen, daß es dem ſeit längerer Zeit ſchon in aller Stille ſehr thä⸗ 
tigen Komite gelingen werde, die angeſtrebte direkte Bahn Breslau⸗War⸗ 
ſchau über unſern Ort iM divigiven, find durch die neueſten Nachrichten von 
der bereits dieſſeits erfolgten Genehmigung der Lime Breslau⸗Oels⸗ 
Adelnau⸗Oſtrowo⸗Kaliſch leider bis auf Weiteres wenigſtens als 
vereitelt anzufeben. Nichtsdeſtoweniger wollen wir damit nicht die Befürch⸗ 
tung ausgeſprochen haben, nie eine sae zu erhalten. Unſer Komite wird 
ſich aber jetzt der ihm obliegenden Aufgabe jedenfalls am Erfolgreichſten un⸗ 
terziehen, wenn es die vergebens erſtrebte Hauptlinie durch die vortheilhaſte⸗ 
ſten Nebenlinien zu erſetzen bemüht iſt. Man kann wohl ohne Weiteres an⸗ 
nehmen, daß außer der ſchon genehmigten Linie Breslau⸗Kaliſch die zu heſſe⸗ 
rer Verbindung des Südens unferer Provinz mit der Landeshauptſtadt Poſen 
durchaus nothwendige Linie Krotoſchin⸗-Rawicz oder can eH, ebenfalls 
eheſtens zu Stande kommen muß. In dieſem Falle würde uns durch eine 
Zweigbahn von bier nach Kroloſchin über Adelnau die ausreichendite Ent⸗ 
ſchädigung geſichert werden, indem wir dann mit Breslau, Poſen und Bar: 
ſchau verbunden wären. Unter den obwaltenden Umſtänden können wir das 
Ted unden Ser n dn a der Sorofältigften roda 1 Son 

un. Ein An UB an irgend einen geeigneten Pun ex rechten 
Oder⸗Uferbahn wird feiner Bet gewiß auch ohne beſondere Schivierigteiten 
zu ermöglichen ſein. 

= Koſten, 15, September, [Selbſtmord; Kalkſteine; kleine 
Notizen.] Am 12. d. M. erſchoß ſich in feinem Quartier ein biefiger Ine 
fanteriſt. Das Motiv zu dieſem Selbſtmorde ſcheint falſches Ehrgefühl reſp. 
Furcht vor einer ſehr geringen Strafe geweſen zu ſein. Der Unglückliche 
hatte nämlich in der Nacht vorher eine vertrauliche Zuſammenkunft mit der 
n ſeiner Wirthin gehabt, worüber die letztere viel Gerede erhob, 
auch dem betreffenden Unteroffizier Anzeige machte. Deſſelben Tages Nach⸗ 
mittags, ohne daß Jemand von dem ſelbſtmörderiſchen Vorhaben eine Ahnung 
hatte, machte nun N. ſeinem Leben ein Ende. Geſtern iſt derſelbe begraben 
worden. — Der Nittergutsbeſiger Keller auf Poln. Poppen läßt gegenwär⸗ 
is. ohne often zu ſcheuen, auf feinen Territorium durch Sachverſtändige 
Nachſuchungen nach Kalkſteinen, wovon man ein bedeutendes Lager vermu⸗ 
thet, anſtellen. Treffen die diesfallſigen Vermutbungen zu, ſo dürfte K. durch 
dieſe Ausbeutungen ein ſehr rentables Geichajt machen. Auf den herrſchaſt⸗ 
lichen Ländereien des Domini Nothdorf, der Stanislaus v. Chlapowskiſchen 
Familie gehörig, iſt man jüngſt durch Zufall auf das Vorhandenſein von 
Kalk gefübrt worden. In welchem Umfange ein ſolches Lager ſich vorfindet, 
werden die veranlaßten Nachforſchungen bald ergeben. — Mit der Winters 
ausjaat hat man bei uns uur erſt auf wenigen Wirtbſchaften dieſer Tage den 
Anfang gemacht. Nach Beobachtungen der Landwirthe follen die frühen 
Winterſaaten während der letzten Jahrgänge dem Fraß der gefährlichen 
Saatraupe (Noctoa segetum) am meiſten ausgeſetzt geweſen fein. Daß dieſe 
Wahrnehmungen unferer landwirthſchaftlichen Autoritäten wohl begründet 
find, ¡ft außer Zweifel. — Die Unvorfichtiotcit beim Gebrauch der Dreſch⸗ 
maſchinen bat ſchon manches Menschenleben gekoſtet. Auch auf dem Domi⸗ 
nium Deutſch Preſſe wäre diefer Tage der herrſchaftliche Vogt Nowak da⸗ 
durch beinahe um das Lehen gekommen, daß er mit 80 bis an die Erde 
hängenden Leinwandrocke in das Gehwerk der thätigen Dreſchmaſchine gerieth. 
Nur ein Zufall rettete ihn vom gualpollen Tode; die erlittenen Quetſchungen 
ſind für die Geſundheit nicht gefährlich. 0 

= Koſten, 16. September. Unglücksfall; jeltene Münze. 
Der etwa fünffährige Sohn des Korrektions⸗Anſtalts Aufſehers K. kaufte 
ſich von einem berumziehenden Lumpenſammler ein ſtumpfes Meſſerchen 
(Zydek), Als das Kind aus Freude über den erlangten Beſitz des kleinen 
menear nach Haufe eilte, ftolperte es zur Erde und die Icharfe 
Spitze des Meſſers fuhr dem Kleinen jo gefährlich in die linke Seite der 
Bruſt, daß ſchon nach wenigen Minuten der Tod des Kindes erfolgte, = 
Beim Graben eines Fundamentes fand der Arbeitsmann W. zu P. eine 
kleine, aber in unſerer Zeit gewiß feltene Silbermünze. Dieſe zeigt auf der 
Hauptſeite eine Hand, wahrſcheinlich die Borfebung bildlich darftellend; im 
verzierten Umkreiſe ie in unvegelmibiger Reihenfolge Buchſtaben eingraz 
virt, aus deren Zuſammenſtellung ſich der Name „Bolislav“ ergiebt. Auf 
der Kehrſeite des Goldſtückes iſt ein Kreuz, mit Halbmonden verziert, abge⸗ 
bildet; dazwischen befinden ſich die Worte mit zerſtreuten Buchſtaben; „Vro- 
cislavia civitas“, und die ziemlich deutliche Jahreszahl 1070, Hiernach rührt 


| unzweifelhaft dieſe Münze aus der Regierungszeit des Polenkönigs Boleslaus 


des Kühnen (Smialy) her, welcher vom Jahre 10581081 regierte. Die 
Gravirarbeiten auf dem in materieller Beziehung ſonſt werthloſen Geldſtücke 


tragen davon deutliche Anzeichen, daß die Kunſt in damaliger Zeit noch im 


Entitehen war. a ee 

7 Pleihen, 17, September. reistag; Gebäudeſteuer; 
Sener; Y erkauf.] Auf dem am 6. d. M. hierſelbſt abgehaltenen Kreis⸗ 
tage wurden den Kreisſtänden Mittheilungen über die im Kreiſe zu bauen⸗ 
den Chauſſeen gemacht. Von den kreis tändiſchen Kommiſſionen waren 
dem Kreistage die Linien von Pleſchen nach Zerkow und von Kuczkow über 
Glogowo nach Kozmin Deutſch⸗Hauland in Vorſchlag gebracht. Da aber 
von der königlichen Regierung zu Poſen eine Verfügung eingegangen war, 
nach welcher fie für kein Projekt die erbetene Prämie und die Staatsgeneh⸗ 
migung extrahiren wolle, wenn nicht der längſt als dringlich erkannte Aus⸗ 
bau der Linie von Dobrzhea nach Witaſzyee beſchloſſen werde, fo einigte man 
fido nach langen Debatten endlich dahin, die Linien von Pleſchen nach Zer⸗ 
fow, von Kuczkow über Glogowo nach Kozmin⸗Deutſch⸗Hauland und von 
Dobrzyea nach Witaſzyce zu bauen. Zum Schluß, wurde eine Kommiſſion, 
beſtebend aus den Nittergutsbefigern Purrgold, v Botworowsti und v. aſz⸗ 
ceweli, zur Entgegennahme von freiwilligen fferten zu den projektirten 
Chauſſeebauten, gewählt. — Da die eingegangenen Gebäudeſteuer⸗Neklama⸗ 
tionen von der betreffenden Kommiſſion in der Zeit vom 7. bis 9. d. M. eve 
ledigt wurden, ſo ſind die Vorarbeiten zur Einführung der Gebäudeſteuer 


mäßig längere Zeit anhaltenden Trockenheit nicht genügend 


childberg, 14. September. [Regulirung öffentlicher 
Plätze; Eiſenbahn; Chauſſeen; Beſuch.] Seit längerer Zeit — 
ja wohl ſchon ſeit mehr als 3 ganzen Jahren werden in Betreff der Umzäu⸗ 
nung des evangeliſchen Kirchplatzes an der Oſtrowoer Chauſſee Verhandlun⸗ 
gen gepflogen, aber noch immer ſcheint es damit zu keinem rechten Reſultate 
kommen zu wollen, obwohl dies überaus wünſchenswerth iſt. Leider geſchieht 
inzwiſchen unter ſolchen Umſtänden auch in Sachen der projektirten Anpflan⸗ 
zungen auf dem Platze noch immer Nichts. Die ſchöne Kirche verdient die 
geſchmackvollſte Herrichtung des Platzes. Zur Umzäunung ſelbſt würde ſich 
eine eiſerne Stacketerie auf einem Feldſteinſockel mit wildem Weine umrankt 
ganz vorzüglich empfehlen, während zur Anpflanzung auf dent ja nicht zu 
klein abzuſteckendem Platze außer den üblichſten Zierbäumen auch fogenannte 
engliſche Hölzer (Sträucher) gewählt werden möchten. Eine Umzäunung der 
gedachten Art iſt bei den ſteigenden Holzpreiſen immer noch als die billigfte 
zu erachten, die eleganteſte ift fie gewiß. Während wir uns gedrungen fühlen 
müſſen, die baldigſte Erledigung der Sache zu wünſchen, können wir nicht 
umhin, auch die endliche Regulirung des Platzes an dem Thurmreſte eines 
Grodgerichts aus alten polniſchen Zeiten für ein ſchreiendes Bedürfniß zu 
erklären. Der Thurm muß ſich doch noch zu irgend Etwas qualificiven und 
wären es Armenwohnungen. In feiner gegenwärtigen Verfaſſung iſt er nur 
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viel helfen. g 
Seit einigen Wochen weilt der . 
Gemablin, einer Fürſtin Sapieba, au 


e Furſt Radziwill mit feine! 
ein, pieba, auf dem Jagdſchloſſe Antonin. DIE 
ſer Fürſt ift ein Enkel des ehemaligen Statthalters der Provinz, An 
. e des bekannten Komponiſten des „Fauſt“, und Schwieserſohns 
des? 1 1 Ferdinand. ; 
_ & Schneidemübl, 15. September. [Holzverkauf; Diebſtabl 
Schulzenhaus.]. Diefer Tage hat ein Breslauer Handlungshaus m 
unſerm Magiſtrate über den Ankauf des von der Stadt bekanntlich zum Ver. 
kauf geftellten Holzauantums Verhandlungen gepflogen, deſſen vorläufiges 
Reſultat war, daß auf das Holz ein Gebot von 85,000 Thlr. abgegebel, 
wurde. Die Kommunalbehörden baben auch dies Gebot noch nicht annedll! 
bar gefunden. — Einem bieſigen Schloſſer find aus ſeiner Werkſtatt faim? 
liche Dietriche, die in der Nahe des Fenſters hingen, durch Eindrücken eine! 
Scheibe geftohlen worden. Da wir ohnehin hier wiederholt von frechen DI 
ben heimgeſucht worden, fo vermehrt dieſer Diebſtahl das Gefühl der Uni’ 
cherheit. — Unſer neues Schützenhaus wird Ende Oktober eingeweiht werdell 


5 Forſtwirthſchaftliches. 
Kreis Koſten, 2. September. Beim Betriebe der Forſtwirtl, 
ſchaft findet — nach der ſtatiſtiſchen Darſtellung. — im hieſigen Kreſe 
wohl in den Nadel- als Laubholzwäldern jetzt überall ftatt der früheren 
ſaamungsbeſchläge der fable Abtrieb ſtatt. Die Nadelbolzſchläge werden 
Überall aufgebackt oder gepflügt und mit reinem Saamen (ſelten mit Rie er 
zapfen) ſtreifenweiſe wieder befát und fo in Beſtand gebracht; Voll⸗ ont! 
Plagefaat kommt nabezu gar nicht mehr vor. In den Laubbolzwaldungel 
werden die leeren Stellen der Schläge zwiſchen den eingegangenen und gero 
deten Stücken durch Pflanzung der dem Boden entiprechenden Holzart wiede! 
ergänzt. Ueberall iſt der Hoch und Niederwaldbetrieb eingefithrt und find! 
Planters oder Mittelwaldwirthſchaft faft nirgends ftatt. Site Docta 
¡ft in der Regel cin 100jábriger, felten 80+ oder 120jähriger Umtrieb, it 
Niederwald ein 20: bis 24jähriger, felten 12 oder SOjábriger Umtrieb eil 
befühg vorherrſchende Holzart iſt hier die Kief lch St. del 
te vorherrſchende Holzart iſt bier die Kiefer, welche etwa 70 pCt. Y 
ganzen Waldfläche (50,000 Morgen) einnimmt; dann folgt die Erle nt 
circa 12 y Et, die Birke mit 10 pt. und die gemischte Holzart mit 8 504 
Die Menge des geſchlagenen Holzes wird nach dem Gutachten Sachveritäll 
diger im hieſigen Kreiſe auf 13 bis 15 Kubikſuß pro Morgen angenommen 
ſo daß dieſelbe gegen 800,000 Kubikfuß betragen würde, wovon nach den 
angegebenen Verhältniſſe: auf Kiefern 560,000, Erlen 96,000, auf Birkel 
80,000 und auf vermiſchte Hölzer 64,000 Kubikfuß treffen. Die Onautill 
des eingeſchlagenen Holzes erzielt, nach überſchläglicher Berechnung eiu 
a von circa 20 Sgr. pro Morgen, zuſammen alſo rund 37,0 
Foorſiſchäden find während der verflofienen drei Sabre, namentlich ind 
ein⸗, zwei- und dreijährigen Kieferſchonungen durch die Maitafer Lan 
gerichtet worden; dieſes Inſekt bes und durchfriſt nämlich die Hauptwur ! 
der jungen Kieferpflanzen, welche dann bei der in hieſiger Gegend faſt re nt 
Rabring fino 
ber dern ( l mee, Nohreifanban 
und Windbruch haben die Wälder der biefigen Gegend bei einigermaßen 
gelmäßiger und ſorgfältiger Bewirthſchaftung weniger zu leiden. Die ea 


und vertrocknet. Von andern Schäden als Raupen, S 


preiſe haben ſich ſehr gehoben und dürfte eine noch weitere Steigerung de ; 
ben, wenn auch wegen des ſehr ausgedehnten Gebrauchs der Oberfchlefillhr, 
Steinkohle nicht bezüglich des Brennholzes, fo doch der Bau⸗ und Nutzböle 
zu erwarten fem. — 0 . 4 dí 
Die Abſatzverhältniſſe find ſehr günftig, da die Holzbeſtände den Beda 


nicht decken. 


Vermiſchtes. ¿ 

„ Paris, 13. September. Vor den Aſſiſen des Haute. Lol N 
Departements ſtand dieſer Tage ein Arzt, Namens Allezard, der ea 

einen jungen Mann zwei Schüſſe abgefeuert, ihn jedoch nur verwun 
hatte. Der Arzt hatte ſich zu dieſer That verleiten laſſen, weil er 

(Fortſetzung in der Beilage) 


_ 218. Sonnabend, 


jungen Mann im Verdachte hatte, ein Verhältniß mit feiner Dienerin 
zu haben, die er ſelbſt zu feiner Maitreſſe erkoren hatte. Der Arzt hatte 
jungen Mann des Nachts ſelbſt in ſeinen Hof gelockt, indem er ihm 
durch feine Dienerin ein Rendez-vous hatte geben laſſen, und ſchoß dann 
vom Fenſter herab auf ihn. Der Arzt hatte vorher das Gerücht ausge⸗ 
ſprengt, es ſeien des Nachts mehrere Male fremde Leute in ſeine Woh⸗ 
nung eingedrungen, ſo daß, wenn es ihm gelungen wäre, den jungen 
Mann über den Haufen zu ſchießen, man hätte glauben können, er habe 
ſich gegen einen Raubanfall ſchützen wollen. Das Gericht verurtheilte 
trotz allem dem Allezard nur zu vier Jahren Gefängniß. Vor denſelben 
Aſiſen wurde ein anderer Mann, der den Geliebten ſeiner Frau zum 
Fenſter hinausgeworfen und dadurch getödtet hatte, freigeſprochen. 

* Bei dem landwirthſchaftlichen Konkurſe im Vaukluſe⸗Departe⸗ 
ment trug ein zwanzigjähriges Mädchen über alle ihre männlichen Mit⸗ 
bewerber im Wettpflügen mit einem vierſpännigen Geſchirr den erften 

eis davon. 


Telegramme. 
Berlin, 17. September. Mad) ſicheren Privatmittheilungen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


17. September 1864. 


Atlanta räumte. — Die Koufkription in Wewyork und Proklyn 
unterbleibt. — Krtmont hat feine Kandidatur zurückgezogen. — 
Mad) der „Newyork Tribüne“ find die Juariſten von den ſranzöſi⸗ 
ſchen Truppen nützlich in vier Treffen geſchlagen. 


Das rege Intereſſe, welches ſeit Jahren dem Kräuterhaarbal ſam 
von Hutter & Co. in Berlin, Niederlage bei Herrmann Moe- 
gelin in Poſen, Bergſtraße 9, in Flacons a 1 Thlr., wegen feiner vor⸗ 
zuglichen, bewährten Eigenſchaften zu Theil wird, iſt das beſte Zengniß für 
den hohen Werth dieſes Haarwuchsmittels, Wir kennen in Wirklichkeit tein 
Einziges der Älteren, wie auch neueren Erfindungen dieſer Art, welches 
dem Esprit des chevera, in Betreff ſeiner heilkraͤftigen und ſiche⸗ 
ren Wirkungen, ein neues Haar zu erzeugen, den Nang streitig machen 
kaun. Aerzte, Chemiker und Laien, welche davon Anwendung gemacht, 
beſtätigen in gleicher Weiſe die Wahrheit des Geſagten. 


Dem Herrn L. W. Egers in Breslau beſcheinige ich hierdurch auf Ver⸗ 
langen, daß der von demſelben fabricirte Fenchel⸗Honig⸗Extrakt zu verſchie⸗ 
denen Malen von mir verordnet worden iſt und habe ich dieſes Fabrikat, das 
als ein vollkommen unſchädliches Hausmittel von mir erprobt worden ift, 
befonders bei ſtarker Heiſerkeit erwachſener Perſonen, ſowie bei 
katarrhaliſchen Erſcheinungen von Kindern angewandt und bei fort⸗ 


geſetztem Gebrauche recht gute Erfolge geſehen. Das Fabrikat iſt wohl⸗ 


Augekommene Fremde. 

: om 17. September, 

MYLIOS’ HOTEL DE-DRESDE. v. Cbierski nebſt Frau aus Breslau, Ritter- 
gutsbeliger v. Nagibor aus Lagig, die Kaufleute Stock aus Ain det 
Stein aus Eilenburg, Schutz aus Würzen, Simonis aus Ulm, Reise 
mann aus Nürnberg, egterungsafieiior Harmenig aus Breslau, 
Profeſſor Budge nebit Sohn aus Greifswald, Sanitätsrath Dr. Ze⸗ 
lasko nebſt Frau aus Kowanowko, Major v. Schön aus Liſſa, Juſtiz⸗ 
rath Hillgens aus Berlin. ' 

HOTEL DU NORD. Probſt Leporowski aus Kamieniec, Nittergutsbefiger 
Chlapowsfi aus Rotdorf, aden Schmidt aus Grylewo. 

HERWIG s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Oppenheimer aus Hannover, 
Kornfeld und Vetter aus Leipzig, Robolsky aus Dresden, eones: 
uus Solingen, Plonski aus Liegnitz, Kröhnke aus Stettin, Hendrichs 


aus Gräfrath. 

O£HMIG'S HOTEL DE FRANCE, Die Kaufleute Gramke aus Stettin, Cohn 
aus Pleſchen, Gutsbeſiger v. Mofzezenski aus Jeziorki, Wife tom. 
miſſarius Bulpin und Fräulein Steffen aus Wollſtein. 

STERN'S HOTEL DE L'EOROPE. Die Kaufleute Mühlmann aus Breslau, 
ut, 158 n wa ony id e Reimann aus 

ommern, Aſſekuranzinſpektor König aus Berlin 23 

SCHWARZER ADLER. Domänenpächter Hadel aus Bizczow, Schiffer Schif- 


fer aus Yeibus < 3 ; 
HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Kunze aus Filehne, Linde aus Berlin, 
Winter aus Leipzig, die Rentiers v. Oppen aus Meſeritz, v. Zitzewitz 


aus Warſchan werden Mitte nächſter Woche wichtige Dehrete in 
Betreff Polens erſcheinen, unter Anderen über die Gründung von 
Univerftäten und die Abſchaffung der Lribesſtrafen. — Gleichzei⸗ 


ſchmeckend und wird voxſichtig und mäßig gebraucht, febr gut vertragen. 
Poſen, den 31. Mai 1861. _ 0 a 
(L. S.) Dr. Löwenſtein, prakt. Arzt und Wundarzt. 


aus Stolp, Kanzleirath Pfundheler aus Pleſchen, Oekonomle⸗Kom⸗ 
more Soleo} aus Krotoſchin, Verſicherungs⸗Inſpektor Olearius 
aus Berlin, Gutsbeſitzer v. Bogdanski aus Natel, Goudernante 


Der L. W. Egereſſche Feuchel⸗Honig⸗Extrakt ijt a Flaſche 18 — 2 Günter aus Petrikau. 


lig wird ein Erlaß des Kaiſers an den Gtaſen Perg veröffentlicht Sar, , Fl. 10 Sgr., für Poſen nur allein acht Fae HOTEL DE PARIS. Naturaliſt Laſzezynski aus Grabowo, Frau Rentierin 
werden. | An Wuttke, Waſſerſtr. 8/9, für Al Aa. Me: eee ee: Agronom Leuſchner aus Babin, Schafmei⸗ 


gewald, für Frauſtadt bei D. Veustadt, für Kempen bei 
Klemens Bruns, für Oſtrowo bei . Berliner, für 
Krotoſchin bei A. Lewy, für Wollſtein bei Herrmann Böhm. 


ter : 

KEILER'S HOTEL ZUM, ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Jarecki aus Kolo, 
Meblich jun. aus Miloslaw, Lippmann jun. aus Santonıysl, Kajii- 
ver aus Schöntuchelwig, Lax aus Neumarkt i. S., Goldſtein und 
Bach aus Schwerſenz, Konditor Leon aus Strasburg. 


Ucwyorh, 7. September. Pie Einnahme von Atlanta wird 
beſtätigt. Bei Jonesboro an der Maronbahn geſchlagen, verloren 
die Gonfóderirien 10 Kauonen und 1000 Gefangene, worauf Hood 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Bekanntmachung. Den 19. September Magdeburger Feuetverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Das Kaliſcher Thor iſt dem Verkehr wie | werden 7 Gendarmerie⸗Pferde um 11 Uhr 
Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäfts⸗Ergebniſſe 


Drum geöffnet, dagegen wird das Wartha⸗ früh auf dem alten Markte vor der Haupt⸗ 
Thor für Wagen und Reiter vom 19. bis 30.Jwache öffentlich veranttionirt werden. 


d. Mts. geiperrt, ßgänger aber eine In⸗ = : 
kame Bafa Mahler ben. e — — : in den Jahren 1863 und 1864. 
Pofen, den 16. September 1864. Bekanntmachung. 


Königliches Polizeidirektorium. | In unſer Firmenregister if nachſtebende 


Eintragung aui 


Prämien: Einnahme. 


von Madai. 


Meri Si au? aß 6 1863. 
Polizeiliches. . — des Firmen⸗Inhabers scan: 
. ! aufmann Herrmann Katz in Pinne. : 8 Bri 
8 „Sept. Abends aus Neuftädter Markt y a Summe. rämie. 
10 eg Wee ede a ee bis ultimo Juni un hl. Sot BE 
7 ichnung der Firma: bis ultimo Juni. P 1,835,356 14 311,011,269,70f1 2,008,606 | 
9 n un. cfanntmachung. iſt eine u econ 405. im pul % 0 52,493,860 194,713 113/—] - 60,340 20 228025 215 
rerſtelle mi e] Zeit der Eintragung: 2 „ bis ultimo Juli. Thlr. 1 986,496,961 | 2080,19 /27 | 31 1,071,600,884 | 9,933,639 = 
elis c. zu [rt Toten. po a Eingetragen zufolge e eee Davon ab Rückverſicherungs Prämie und Riſtorni bis ultimo Juli 1935 704,842 | * 220,832,714 $20.978 7 | — 
reihen haben, hot fie muimbeite pro schola| Gif" uber dns Birmenrenitcs Bd. ULJOAE OBEN Nechnung alfo bis ultimo Gul» ¿Qbis IE 3232811881 A 8007771701 1,406,661 115110 
Dy 14 gli E ind ana! ben | 3 x. $ - 4 9 242 8 de 2 2 Fi * al 0 * bl ı — e , 
terricht in den oberen Klaſſen qua Mic] S. Fischer, Kereisgerichts · Sekretair. NE 3 bie Ben anne Brutto um Thlr. 85 112,923. 
„wollen ſich in 14 Tagen mit threw Zeug Samter, den 13. September 1864. ür eigene Rechnung ⸗ 57,814,017. 


die Prämien⸗Einnahme Beute K 
für eigene Rechnung = = 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Dr. N. Léwenbergs Mädchen⸗ 
ſchule, Breslauerſtraße 17., empfiehlt ſich zur 
Aufnahme von Zöglingen im Alter von 6 bis 
16 Jahren. 


Zu 79 203,509. 19 Gar. 7 Bi 
romberg, den 14, September 1864. 81.373. 15 Sgr. AR 


Der Magifirat. 


m cy bei ans melden. 
| gegen das Vorjahr geitiegen. 


1 
Bekanntmachung. 


Das auf dem Hofe der St. Adalbertskaſerne 
befindliche ehemalige Leichenbaus foll 


Prandſchäden. 


Penſionärinnen und Halb ⸗Penſionärinnen] Dafür td | Für eigene Rech⸗ ix sind Solche - 
5 me Ne = DUB. beten nad we bor Jer Bit aufaenommen. . Brutto nung, abzüglich der | e rado Plath Tit eien 
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbie⸗J. Eine Schule nebſt Mädchenpenſionat in Reſerve] Rückverſicherung „der Rechnung abzüglich 
en auf den Abbruch verkauft werden, wo⸗ſiſt unter ſehr billigen Mate Sy aus Ge⸗ geſtellt. wirklich bezablt. Scha⸗ er Rückverſicherung. 
u Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen ag tbe reo Michaelis d. J. zu verkau⸗ bis ulti ¿ blr. Til. Ser BF} den. Thlr. 
en, daß die Bekanntmachung der Verkaufs⸗ fen. Näbere Auskunft ertbeilt bis ultimo Juni 1,189] 558,451 349,262 1,370] 568,681 378,000 
ecu, y + €. Amme, St. Martin 41. fim Jul. 248 | 181,510 116,512 235 | 138,617 
ingungen vor dem Termine ftattfindet. Di ö ‚000 


oon ende. 1.1487) 789,961 465,774 
eingetretenen Sage Efe ven 10 Septet ‚für er Rechnung alſo vorausſichtlich etwa ebenſoviel 
Magdeburger Jeuerverſicherungs⸗Heſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath: Der Generaldirektor. 
M. Schubart. Friedr. Knoblauen. 


Mit Bezug auf vorftebende Seichäftsüberficht empfehlen 3 r Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft“ zum Abſchluß von 
Nn mit dem Bemerken ergebenſt, daß hier zur ung von Anträgen 1 Herren F. Rieß, V. von Loga, 
3 ; u 


H. Kirſten und in der Provinz die faſt in allen bedeutenderen Orten fungirenden Special⸗Agenten bereit find. 


Poſen, im September 1864. 
Annuss & Stephan, 


Meine Wohnung und mein Saves bis ultimo Juli 

befinden ſich für jetzt Ratet du Nor Die bis ultimo Juli 

Nr. 12. und 14., vom 1. Oktober d. J. abſals im Vorjahre. 

im Haufe des Dr. Matecki, St. Mars 

tin Nr. 4. neben der St. Martinskirche. 
Dockhorn, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Die von dem Meiſtbietenden ſogleich zu 
geſtellende Kaution beträgt 25 Thlr. 
Poſen, den 15. September 1864. 


Ri nigliche Garnifon- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Kommando werden 


am 21. und 22. September c. 
- von Morgens 8 Uhr ab 
dem Kanonenplatze gegen 100 Stück ans- 
dangirte Pferde meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft. 
Das Kommando 


Moritz Pincus, 


Pe e mae Nr. 36. 


Peru⸗Guano aus dem De 

ns pot der Bernas 

nischen Regierung, echten Probſteier Saat⸗ 

roggen, friſche grüne Napskuchen empfiehlt 
Manasse Werner, 
große Gerberſtr. 17. 


Auf dem Dominjum Golgeds bei Po» 
ſen ſtehen wegen Aufſtellung einer Dampf⸗ 
maſchine: ein eiſerner Cylinders Spel, 2ſpän⸗ 
nig, ein Roßwerk von Holz mit einem Stirn⸗ 
rade von 14’ 9“ Durchmeſſer, zum Betriebe 
einer Heckſelmaſchine und Schrootgang, fo wie 
zwei Jahneſche eiſerne Schrootmaſchinen mit 


Auktion! 
Dienſtag den 27. Septbr. d. J. 
Vormittags von 11 Uhr ab 
wird der Unterzeichnete im Auftrage des bie- 
ſigen Königlichen Kreisgerichts in Helazno 
bei Kriewen verſchiedene Möbel öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 
Kosten, den 15. September 1864. f 

Lehmann als Auktions-Kommiſſarius. 


Auktion. 


poa Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
ler werde ich 


Dienſtag den 20. September c. 
ormittags von 9 Uhr ab in dem Aukti⸗ 


unglokal Magazinſtr. Nr. 1. 


einen Nachlaß, beſtehend aus 


tee M. Paetz & Co. st 


in Breslau a 
empfehlen ſich zur Ausführung von Deninagen, Wieſenbauten, Gar⸗ 


tenanlagen in idem Sat, nest den dazu gehörigen Plänen. 31. 
gleich ſichern prompte und reelle Bedienung zu. = 


Plumen⸗Zwiebeln Bu 


; = 12 Bite In Hepkow 8 de S billig zum Verkauf 

irk 2 2 be Babnbof Köslin E: verkaufe ich trocken bis Mitte Oktober und erſuche meine geehrten Kunden, Ihre gefálligen Stablwalzen, Dillta d A 0 
/ o AN 

> Zi +] AE er Negrettiböcke men für 1 Thlr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., 100 Stück Land⸗ Thlr., andere Zwie⸗ eine ändige Y -Ein rich- 

el, Kleid e, Mleider⸗ und Fühen- . che belforten gleichfalls zu billigen aber feften Preiſen. eine voll ge Laden⸗Einrich 


ch ausgeführt und für Emballage nur die tung billig zu verkaufen. 


Raſirmeſſer und Streichriemen 


empfiehlt 


Breslauerſtr. 2, 


Wie alen ellen, lichen und Hausge⸗ Auch kommen an dieſem Tage um 12 Uhr 
7 etwa 25 einjährige Bocke aus meiner, aus 
16 ‘sn, neue lederne Haudſchuhe u. ſden edelsten Heerden Frankreichs eingeführten 

ollis neue Dachpappe „Merino⸗Kammwollheerde“ zum meiſtbieten⸗ 


öffentlich meiſtbietend i den Verkauf. 
lung verfteigern. 5 PT ge banıe Bab y —— September 1864. 
2, gerichtlicher Auktionator. €. Riot 


Aufträge von außerhalb werden pünktli 
baaren Auslagen berechnet. Ibert Krause 
A > 


Pofen, im September 1864. 5 
' Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Adalbert Nr. 40. 


Probfteier Saatroggen Brimas Quoalitgt it] Ein Mahagonifiügel, 6/,octavig, in ganz 
ftet8 zu baben auf dem Dominium Gore qutem Zuſtande, ijt zu verkaufen Müblenſtraße 
bei Jarocin. Nr. 7, bei Mase, 


‘ow. 


Fransöhlche Long-Chales 


von 25—200 Thlr. ſelbſt in Paris nach neueſtem Kolorit gewählt, empfiehlt in eleganteſter 


Julius Lasch, 


Wilhelmsplatz Nr. 3. im Motel du Nord. 


Das größte Konfektions⸗Lager 


Strickwolle 


bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


8 ae een ee 


erfunden und einzig und allein echt deſtillirt von 


M. Cassirer & Co. in Schwientochlowitz 

N. (Ober ⸗Schleſien). ; 

Aus den heilſamſten Kräutern und Wurzeln extrabirt, empfehlen wir diefen Liqueur 
als einen ſebr gefunden und überaus wohlſchmeckenden Magenbitter. In ' und ½ 


' — 2 * N Tapeten f Flaſchen ſtets echt zu haben: in Poſen bei den Herren A. S. Leh, Gerberſtr. 
der neueſten wollenen geſtrickten und gehäkelten Phantaſie⸗ F aufitlenb titi, erden gene Y Nr. 40. J. Blumenthat. Ieidor Appel. A. Hunkel Jun.; 
“ty : 3 swärts frank ER a ferner: ag , 
Artikel bei 8 Tucholski yo n Mt gene ane be: in Birnbaum bei Herrn E. Klaette. in Kempen bei Herrn Herm. Schelenz 
* 0 toulleaux u. Gardinenſtangen hält O Bojanowo F. Börner. » Liffa I. K v. Futiaticky. 
Tſtets vorräthig ele” dito = = JA. Starke. = dito „ l.. Scherbel. 
= die Handlung 0 Bomſt „A. Maul. | = Matel = A. Bauer. 
m. — Nathan Charig, 2 2 Brag 2 2 H. Bittner. Mr Neutomys EB. J. Dampmann. 
Markt 90. Markt 90. * « Granftadt = + 5 Cecilia po zu * F 
itt N : N dito » = Rud. Adler. = Gtrjaltowo + Lówy Grunde 
Schnitt: und Modewaaren⸗Handlung, Damenmäntel 3) eR I 
empfiehlt ihr aſſortirtes N N und Damenjaden . 5 fhe 12 Kranz. A . oo — 
4 > 7 = Konto . E. Mattner. = Wrefcden - = C. Winzewski. 
Damen⸗Mäntel⸗ und Jacken⸗Lager neueſte Facous, am allerbilligſten beiſl: Sassım - tier kanne. Witten f. F. Langlewitz 
zu den billigſten Preiſen. Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 8. H. Korach So pi el UA ER — . 2 or 1 A 4 4 2 


Echt Schweizer Taffet, / breit, von à 20. Sgr. ab, Waſſerſtr. 80. 


ſind wieder vorräthig. S a : 1 = - ee 
ben Schwarze und fouleurte Sei⸗⸗ —Preisgekränt auf der Londoner Weltausftellung 1862. FY 
er ren *. Nichts iſt fo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtärkend in der heißen 3 8 
Die von mir im — Winter und Frühjahr engedanften und fabrizirten die ful eae Kleder as chts iſt f Sa 5 ge i en heiß a 
[ { 2] =2 als Zuckerwaſſer mit: | > 
o 
r — G 
10 il CON N kl | (te 5 ſtoffe >: B k Ñ M Bi 44 889 
A h I “dur J Er | 1) a ic 1 empfieblt in ſchönſter Auswahl zu den ſolide⸗ 58 3 oone amp 0 aag- itter + Sy 
finb n br von der Bleiche zurückgekommen und fallen in jeder Bezie⸗ſen Breifen Simon Lasch, A bekannt unter der Devife; ¿Oecidit, qui non servat, “MA? 
hung vorzüglich ſchön aus. Markt 57. Markt 57. K. erfunden und einzig und allein echt deſtillirt von S 
Die inzwiſchen eingetretene bedeutende Preisſteigerung aller leinenen Artikel e e H. Underberg- Albrecht, 15% 
wird für dieſen Poften keinen Auffchlag nach ſich ziehen, worauf ich meine geehrten n, ten Flü ermietbel 27 am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, BEE 
Abnehmer beſonders aufmertjam mache. R 5 mart 2 os Sr. Maj. des Moni 3 Wübeln l net: ase des Königs von Bayern FE 2 
Robert Schmidt,, ð u 8 
‘ . Sr. k. Hoh. des Prinzen Friedri r. königl. Ho . es Fürſten zu Hohen⸗ 8 8 2 
wa Schmidt | Patentirte Rawald'ſche 2 rer “ ee mehrerer 1 ie oe 5 El 
5 pS ejer au en feinſten aromgtiſchen anzentheilen, Droguen un 
> es s Anton So y S ch nellflära pparate |25 Gñengen präbarirte Bitter -Gxteatt erfreut ſich in der ganzen Welt einer febr 25 
Wi arkt Nr. 63. ur ſofortigen Klärung aller trüben Flüffige| =e günſtigen Aufnahme und wurde feine Kompofition von bedeutenden medizuni- 5 
ti a e rn Ble ws den ot EE 
y Der : en Flaſchen und Flaco 
— = — Isner 8 Apotheke. = haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel und den übrigen Ba 
Wollwatte, billiaſt bei NI. Zadek jun., Neueſtraße Nr. 4. „ Diebitanten. ES. 


te 


chenden Beweis 


© und einfache buchene Felgen, : g Einen Ip ilfviftigen Wirk 
eilfräftigen Wirkung 


& 29" und 26" fang, ly 85 58 Gene EE der 


Waffen Geſchäft & pal saben: e nehme e 18 des Hoff ſchen Malzexttatt=Gejundpeitsbieres 
2 > 37 N = bieten auch die nachſtehenden Schreiben von geſchätzter Hand: a) 
von J 8 J 1 Löhnis Sohn — ee ae Kirchhain ter Bez. Frankfurt.) 


„ Mitfolgend übermache Ihnen eine Kiſte mit 15 leeren Flaſchen. Die zweima⸗ 
lige Lieferung Ihres ſo ſehr gelobten und wirklich unübertrefflichen Malzertraktes hat 


mich von großen Leiden befreit. Schon ſeit Jahren quälte mich ein böſer 
trockner Huſten, durch welchen ich hin und wieder hef⸗ 
tige Kopfſchmerzen, namentlich am Hinterkopfe, Kopf⸗ 
ſchwindel und Ohrenſauſen seta. 


GOSott gebe, daß Sie noch recht lange für Linderung der leidenden Menſchbeit 
wirken mögen zc. ꝛc. Welzig, Kämmerer. 


„Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier bat mich ſchon vor einem Jahre von einem 


recht quälenden Halsleiden bare die Schmerzen und die 


Trockenheit im Halſe, ſowie eine vollſtändige Heiſerkeit verſchwanden 


nach dem Gebrauch weniger Flaſchen ganzlich, fo daß ich ganz geſund war. 
Durch die gegenwärtige kalte Witterung bin ich wieder leidend geworden und bitte 2c.“ 
(folgt Beſtellung.) H. Müller, Lehrer, Louiſenſtr. 13, in Berlin. 


Sooo e 
U. Preiss, 


Breslauerſtraße Nr. 2. 5 
empfiehlt Tranchir⸗, Tiſch⸗, Deffert-, Kü⸗ 
chen⸗, Hack⸗ und Wiegemeſſer, Kraut⸗ 
und Gurtenhobel, Ofenvorſetzer, Ofen⸗ 

eräthe, Brod⸗ und Zuckerſchneiden, 
kaffeemühlen, Lampen, Leuchter, Kaffee: 
u. Theemaſchinen, Kaffeebretter, Zucker⸗ 
kaſten, Plätteiſen, Mörſer, neuſilberne 
Löffel u. dergl. m. 


Eine neue Sendung Notizbücher von 1 
Sar. bis zu 1 Thlr. 15 Sgr. in allen Größen, 
Farben und Muſtern empfing ſoeben und offe- 
rirt billigſt 


Wilhelmsst.18, II A. Fischer, 


vis & vis von 
Hotel de France. (Carl John). 
Avis für Leuchtmaterial. 
Doppelt raff. Brennöl, Steaxin⸗, Paraffin. 
und Wiener Apollokerzen mit Stempel verkauft 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
A. 8. Lehr, gt. Gerberite. 40. 


in Koln am Rhein. 
anan ma mu 7 
Renjahre-Gratulationstarten D üten 


i voller Auswahl (aud) mit der An-}find in allen Größen vorräthig bei 
in ae —— Berliner Tempels) empfeblen ebr. Plessner, 


Gebriider Plessner, Markt 91. Markt 91. 


, 
Thenard's Schreib-Copirtinte. 
? eib⸗ und Copirtinte, von violetter, dem Auge angenehmer 
arbe pong 3 Schwarz über, trocknet augenblicklich, iſt dabei leicht flies 
Barve "greift weder die Metallfedern noch das Papier und Manuſkript an, ſchimmelt 
nicht und liefert die vorzüglichſten und Dentlichften Copien, ſelbſt noch nach mehre⸗ 
ren Tagen von der Urſchrift und iſt unauslöſchbar. Dieſelbe ft in /, 4, t, $ und ye 
Flaſchen zu haben. N 
Depots in Poſen bei 


O. W. Kohlschütter, Markt Nr. 58, und 
E. Morgenstern, Wilhelmsſtraße Nr. 8. 
Das General-Depot der Thenard'ſchen Schreib- und Copirtinte: 
Paul Leveson in Köln. 


Die Niederlage des obigen Malzextrakt⸗Geſundbeitsbiers aus der Danıpfbrauerei 
und Mälzerei des königl. Hoflieferanten Herrn Fodsamıne Hoff aus der Neuen 
Wilbelmsſtraße in Berlin befindet ſich in Lou bei 

ouis Pulvermacher, 


Breiteſtraße Nr. 12. 


in alte de Fe an Speiſen und Ns Cin geſundheitsbefördernder Piquer: E = 7 m RCAC SE IS — = : 
techniſche Zwecke empfie vi brikaten d eren Zeit zeichnet ſich der vom Wpo- a 
die Detikateenpandtung von theker N. F. Daubit zu Berlin fombinicte und nad Shar a S at D. F r omm 8 e 
D Fromm, R. F. Daubitz ſche Kräuter⸗ Liqueur wohlſchmeckende Hamburger Fleiſchwaaren und ſtets friſch, find faͤmmt⸗ 
Sapiebaplatz 7. , | durch die woblthuende Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte lich koſcher unter Aufſicht des dortigen Rabbinats angefertigt. 
_ _ ZI — I normale Blutbildung aus, wie dies aus den nachfolgenden Anerkennungen bervorgebt. Demnüchſt ag oulade 

— „Ich litt ſchon ſehr lange an einem Magenübel, gänzlicher Appetitlosigkeit und amburger oulade und Rauchfleiſch Trüffel: 
Raffinirtes Petroleum 1 0 Leihesverſtopfung. Nach dem Gebrauch von zwei Flaſchen des A. §. eber⸗ Leber⸗, Mett⸗, Schlack⸗, n obel⸗ c 
offerirt en gros & en detail billigſt lami⸗Wurſt, Wiener, Jauerſche und Frauftadter 


aubitz ſchen Kräuterliqueurs haben ſich meine Leiden ſchon bedeutend gelindert, 
namentlich erfreue ich mich eines gefunden Appetits und eines regelmäßigen Stublgan⸗ 


ges. Ich hoffe, daß ſich mit der Zeit meine Uebel ganz legen werden, und erſuche ſie 
J. Blumenthal . _-Bairgerthal, tebrer. MIA Mirefichen. 
Krämerſtr. 15. 3 sul aa bd 755 ide ee aus N ung aujeslichen, 10 
vis-A-vis der neuen Brothalle. tejer bewährte Liqueur nach kurzer Zeit bei mur gleich günſtige Reſultate erzielt und mich 5 90 7 hia PP Aaa 
von meinem Leiden befreit bat. Valentin Sling, ¡mentenmacher. W d e pre he e So eben empfing und empfiehlt Nortwegifche 
= Wölfis bei Gotha, den 28, Mai 1864. u Friſche Preßhef Malberinge, . d agen Odnte 


i * i er Triebkraft empfiehlt chen, 
Feinſte Waſchartikel. ae in befter Trieb braten. Gräter Märzbier, in Y, und 
Beſte Köln. Patent, Strahlen⸗ u. Prima: Autoriſirte Niederlagen des R. F. Danbig' ¡en Kräuter⸗Liqueurs bei F. A. uttke, ½ Flaſchen M. — 


Weizen⸗Stärke, feinſte Tollettenz, ſowie Ora⸗ „ A. i | adt i : gr. Gerberſtr. 6. 
mienburger und echte Kern⸗Seife, feinites Vit- ©. A. Brzozowskéin Poin, | Isidor Fraust m Sapiehaplatz 6. 


burger un engl. Patent i sdeit Judenſtraße 3. Czarnikau. : EEE ET ÓN 

toria Stuart und at a. Patent (Puder) . . Meyer $ Co. in G. S. Broda in Oberſitzlo. Meinen geehrten Kunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein 

A. S. Lehr, gr. Gerberſtr. 20. Pofen. Cc. Isackiewiez in Bolftein. IwGeſchäftslokal ſeit heute in den erſten Stock (Markt Nr. 81.) verlegt 
—— R. T. Fleischer in Schön- 1 7 75 Taschenberg in habe. Das Geſchäft wird in dem früheren Umfange fortgeſetzt. 


M. G. Asch in Schneidemühl. V Toeplitz in Gneſen. Poſen, den 17. September 1864. 


A. Busse in Rogaſen. Wolf Littauer 11 Polajewo. R. Behnisch, 


C. Stuart in Samter. Alexander Müller in 


Altar Stearinferzen 
Jofferirt billigſt J. Blumenthal, 


— .. 


Rie oN 42 vis-à - vis der Emil Siewerth in Schrimm. Schmiegel. Schuhmachermeiſter. 
n Br . - EF 
que Frdr. Senf in Brote. Ein Rentier ſucht eine Stube nebſt Koſt! Wohnung im 2. St. vorn beraus v. 2 8. 


= A+ = von Michaelis d. J. Adreſſen V. S. Exrpedi-] Seite und Zubehör Wronkerſtr. 14. zu verm. 
Speckflundern! frich! empfiehlt Basen. Frriſ . ; tion dieſer Zeit ae RATAS 
Hamb. Speck⸗ elſchoff geichofieng Nerbchgner bei > und _——— | Benetiane 114 Wob⸗ 
Hamb. Speck⸗Bückl. u. Flundern b. Kia . G. Wolff, Wilhelmsſtr. 17. J Muühlſtr. 21 iſt v. 1. Okt. e. möͤbl. Zimmer z verm. nung vom panes A os 


Neuen grünen Honig empfiebtt 
Satlé Cohn, Judenſtr. 30, 


8 


Spiritus ift auf nahe Sichten beute mehr 1 aun mmi befor Bei vorherrſchend flauer Stimmung waren Preiſe am heutigen Markte Naps und Rübſen 85—82 Thlr. : 
bezahlt worden. Entfernte Termine folgten der Steigerung nicht in olei= | nachgebend. E n Spiritus 145 Thlr. pr. 800% (Bromb. Ztg.) 
chem ante. a 1 it ee PP ae aller pee idle. 63—70 Sp ARAS 
n flau. é ; alter gelber fehle). 62— 68 5 r weißer 56—57 Sgr., neuer gelber“ 7 
Hafer loto ant Termine flau eröffnend, ſchließen feſt. ange Sar. 55558 : HA. Bieping, Th 2 0 > * u. = a 
Mo; (p. 2100 Pfd.) loto 50 a GO Rt. lität, bunt. poln. 55 ruchweizen 5 1 HA. Kirchpla . September. Seit 9 bis 10 Tagen hat hier un 
a 554 Jet ab Bahn bz. F No qa matter, p. 84 Pfd. alter 41—43 Sgr., neuer 38—40—42 Sgr.] umliegend die Hopfenpflücke allgemein begonnen, und läßt lh ts teu 
Roggen (p. 2000 Pfd.) lolo 81/82Hfd. 324 a 323 Rt. ab Boden bz., Serite rubia, p. 74 Pfd. alte 40— 44 Sgr., neue 31—33 Sgr. | derfelben auf einen nur ſchwachen balben Ban ver : ua‘ 
schwimmend 1 Lad. S2pfd. 33 Rt. bz., Septbr. 314 a 314 a 324 Rt. bz., Br. Hafer ftill, b. 50 Bf. alter 30-32 Sgr., neuer 23—24 Gar. {ität ift man ſehr zufrieden, die Dolden firid Fett und mit guten feinen Mehl 
u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Nopbr. 314 a 315 a 325 bz. u. Br., Kocherbſen p. 90 Pfd. 56—62 Sgr., Futter- 48—50 Sgr. 'upulin) gewürzt. Bei Beginn der Ernte hakken wir ſehr ſchlechtes ungun, 
Widen p. 90 Pfd. 54— 58 Sar tiges Wetter; alte but Nebel und nicht unbedeutender Wind ließ uns 


323 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 32} a 33 bz., Br. u. Gd., Frühjahr 333 a 344 . 
= Br. u. Gd. Mai Vun 344 a 344 bh. u. Gd., 35 Br. Bohnen p. 90 Pfd. 72—79 SE y befürchten, daß das Prod ' 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 34 Rt., kleine do, Delfaaten fefter, p. 150 Pfd. Winterraps 174—195—208 Sgr., doch aber haben wir jeit 4 Tagen wiederum giinitigeres, fonnenbelles u 


Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 22 à 24 Rt., 1 213 Rt., Septbr.- | Winterrübſen 175—185 — 202 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt,] warmes Wetter, ie daß der Prozeß des Trocknens gut und schnell vor Ni 

Oltbr. 20 f a 203 bz., Otibr.⸗Novbr. 201 bz. u. Gd., Nodbr.⸗Deſbr. 203 | Sommerrübſen 150 — 170 — 184 gr. : ' 

63. u. Gd., 21 Br., Frühjahr 21 bz. u. Gd., 214 Br., Maiz Juni 22 Br, Schlaglein flau, p. 150 Pfd. 5— 51 — 6 Rt. doch meiſtens nur zu erſt nach ſpäter zu beſtimmenden Preiſen. gemein 
Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 46 a 50 Rt. Rapskuchen 49—51 Sgr. p. Ctr. a na 8 10 
Nuböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loto 12 Rt. Br., Septr. 114 a114 [. Kleeſaaten beachtet, HN ord. 13—14 Rt., mittel 145— 155 Rt., | Centner Prima-Waare kein williges Gehör. 

bj. u. Br., 114 Gd., Septbr.-Dftbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 114 a 12 bz. u.] fein 155 16 Rt., bochfein über Notiz; af; ord. 134 — 15 Rt., mittel Berlin, 15. September. Seit der vorigen Woche hat die Hopfenernte 


Br., 11% Gd., Novbr.> Desbr. 124 a 124 bz. u. Gd., 121 Br., Dejbr.= | 15-10. Rt., fein 174—18$ Rt., bochfein über Notiz. ganz allgemein begonnen. Es liegen mehrere Berichte aus Ba vor = 
Jan. 12% a 124 bz. u. Gd., 124 Br., April⸗Mai 123 a 12 bz. Thymotbee gefragt, F. t. p. Ctr. < Rt. Gd und zwar aus der Gegend der Regat und Saleen „ von he und 
Veins! loto 135 Rt. „ Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 133 Rt. Gd. ersbruck; ferner aus Tübingen und Biſchweiler im Elfaß, dann auch 
Spiritus $ 8000 % (loko ohne Faß 14 A 143 Rt. be Geptbr. Breslau, den 16, Septbr. 1864. riefe aus England. Alle ſtimmen darin überein, daß der Ertrag den ge 
ae . 135 3 e ay 37000, Apr Wia Motivungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion N en nicht rain t, Pern er Dir Di a m 
ovbr. „138 a 134 bz. Jan. ber 7 + t bien, lobt. ungen in Zahlen find, mit Ausnahme der Hallertau, 
144 a 144 03., Mai⸗Juni 14% bz. SNe st Pan ALL EHE ee man mindeſtens auf 30,000 Ctr. rechnet, bis jetzt noch nicht gemacht. Á 


Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 44 a 36, O. u. 1. as; | Maps. . . . . . . 26—190—174 Sar. Ueber den erſten Hopfenmarkt in Saaz. der am 8. ſtattfinde iſt 
Rt., Noggenmebl O. 24 age, 0. und 1. 275 a 21 Mt. p. Cte unver?] Winterrubſen arene + 2 p. 150 Pfd. Brutto. nichts zu ten, weil weder ein mit io ec 
ſteuert. : (B. u. H. g.) Sommerrübſen .. . 184472150 ten erſchienen find. Das Geſchäft will ſich dort überhaupt noch zu feine! 

Stettin, 16. September. Die Witterung war in dieſer Woche ſchön Breslau, 16. Septbr,. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbexicht.] | rechten Lebhaftigkeit entfalten, denn während die Händler nur molido u 
und die Reſte des auf dem Felde liegenden Getreides find jetzt meiſt euge: Nen (p. 2000 Pfd.) niedriger, p. Septbr., Septbr.⸗Oktbr., Oftbr,- | Nealifirung von Käuſen ſchreiten und billig anzukommen ſuchen, bege 
bracht. In den jpäten Küſtendiſtrikten wo das reife Gekreide die ganze Ree | Novbr. und NRovbr.- Bezbr. 30 bz u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 304 bj. u. Br.,] die Eigner von ihrer trockenen Waare böchſtens nur lp viel, als ihnen zur 
genperiode im Freien gelegen hat, klagt man über geringe Kondition und | Jan.⸗Febr. 304 Gd. u. Br., Febr.⸗März 30} bz., April⸗Mai314—2 bz. u. Gd. Deckung. der Erntekoſten nothwendig erſcheint, da fie im Allgemeinen we 
ſchlechte Farbe. Ebenſo ijt die Kleeernte mehrfach beſchädigt. Von Riga eigen p. September 51 Br. hobere Preiſe als die bier kurſirenden fordern. Die bis jetzt verkauften e 
ſchreibt man, daß dort der Hoggen geſchnitten 6 Wochen auf dem Felde ger Gexſte p. September 31 Br. Ballen Saazer Stadtgut koſten 135—140 Fl. Bezirkshopfen toftet 130 fl 
ftanden hat und ebenſo wie Sommergetreide bei dem Regen auswächſt. — Hafer p. September matter, 31 Br., Septbr.⸗Oltbr. 314 bz. u.] Kreisgut 1207125 Fl. Die Londoner Nokirung für feinen K 
Meiſt unter dem Einfluſſe der Geldverhaltniſſe haben faſt alle Artikel weiter | Br., April - Mai 324—4—32 bz. war am 12. Pfd. St. 5. 10-6. 10 Sb. (B 8.) 
eine rückgängige Bewegung verfolgt. Obgleich die Zufuhren nur ſchwach Raps p. September 98 Br. 


waren, ſo haben unſere Beſtände ſeit Anfang des Monats wegen beſchränk⸗ Rüböl behauptet, get. 400 Ctr., loko 12 Br., p. Septbr. 113 Br., 5 
ten Exports nur geringe Abnahme erfahren. I 8Septbr.⸗Oktbr. e b3., Oktbr.⸗Novbr. 118—3—"/as z., Novbr. ata Entegra dl Börſenberichte. E ; 
Die Zufuhren betrugen in den letzten 8 Tagen: Dezbr. 1144 Br., Dezbr.⸗Jan. 113, etwas a 1144 b3., April - Mai 1115 1 8 beth 6. September. Getreidemarkt. Getreide flau. Ro 
$ Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen bis 12 bz. ee : 61 36 A q eee 
Wſpl. Wſpl. Wſpl. Wſpl. Wſpl. Spiritus niedriger, lolo 85 Br., 13 Gd., p. Septbr. 13% Br., a gerda 1 e rubig. : — 4 is 
auf der Berlin-Stett. Eifenb. 10 — 3 — — Septbr.⸗Oktbr. 134 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 137% bz, Novbr.⸗Dezbr. mfterdam, 16. peeve Getreidemarkt Schlußbericht). De 
Stettin-Starg. Ei. 63 10 164 6 1 13 bz., Dezbr.⸗Januar 13 Br., April⸗Mai 194 Br. u. Gd. zen unverändert, ſtille. Roggen lofo bei Partien 6, Termine 2—3 by 
„ „ Vorpomm. Eiſenbahn 5 = 39 6 — Sint anhaltend ſtill. (Brest, Hdls.⸗Bl.) ae RA Septbr. 73, Oktbr. 74, April 784, Rüböl He 
landwär ts. 156 144 44 42 16 M burg, 16. Septbr. Wei = 7 35= » S : > ? F 
ſtrom⸗ und küſtenwärts .... 652 680 1018 43 28 Thi, 99 91 She, Hafe Bo er Hann Roggen 35—38 ET pag ee A Aireibemartt Schlußbericht). Weisel 
zuſammen Wſpl. 886 844 1268 97 45 Kartoffelſpiritus. Lokowagre wenig gefragt, Termine unverán: 


An der Borfe. ( i ö icht. ei , | dert bei fehlender Kaufluſt. Loko ohne Faß 145 Thlr. bz., pr. Sept. u. N ar he Beo Wate. ie =~ 71. 
, Nab, Sentbe, Septbr.—Olibr. 144 a 1 Tie, ORG Meteorologiide Beobachtungen zu Pofen 186%, 
gelber Septbr.⸗Oktbr. 524, 534 bz. u. Gd., J Br., Oktbr.⸗Nopbr. 524— bis Novbr. 144 Thlr., Novhr. — Dezbr. 144 Thlr. pr. 8000 pet. mit Ueber⸗ Votum. | Paiwde, [terms 15 Therm. Wind. | Woltenforu 


535 bz. u. Br., 4 Gd., Frühjahr 558, 3 bz. u. Br., d. nahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. Rübenſpiritus flau. uber der Oſtſee. 

566 9% gen ehas hüber, b. 2000 Bib. 314-84 Ni. b 1 Lad, poln.] Loto 13 a8 Thle., pr. Otthr.— Mal 13} Thlr. (Magdeb. Bin.) 16. Sept] Nam. alas" 07 18 1198 ra Chan 

p. Conn. verſt. 313 bz., Septbr.⸗Oktbr. 314, 32, 324 b3., Oftbr,-Novbr. Bromberg, 16. September. Wind: N. Witterung: Morgens trübe] 16. Abnds. 10 27, 11“ 61 | + 709 ge 0 3 betr 

314, 32, 328 bj. u. Br., Welibjabr 334, 34, 344 by. u. Br. 34 Gd. und dichter Nebel, 5° Wärme, Mittags heiter, 14° Wärme. 17. Morg. 6127“ 10“ 82 + 72 Beller. Ci-ct 
Gerſte, oderbr. p. TOP. loto 3031 It, bz. Anhaltend flaue Nachrichten über Getreide ſowohl aus dem Ans, als — 8 
Hafer 47/50 fd. P. Frühjahr 23 Rt. Br dem Inlande haben auch an dem bieſigen Platze einen ferneren Druck zur Waſſerſland der Warthe. 


Winterrübſen, Septbr.⸗Oktbr. p. 1800 Pfd. gute geſunde Durch⸗ Folge gehabt. Namentlich iſt dies bei friſchem Weizen der Fall, während 
ſchnitts Qualität 87 It. bz. alter ſich im Preiſe ziemlich behauptet. Ebenſo flau it es mit Roggen, und 


t Poſen, am 16. September 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 2 Zoll. 
Midst — bezablt, loto 1147 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 113, 8, 1 müſſen wir auch für dieſen Artikel niedrigere Preiſe notiren. Erbſen und n . A z ea La #78 


bs. u. Br. Oktor. Novbr. 114 bz. April- Mai 124 bz. Sommergetreide behaupten ihren letzten Werth 
Spiritus wenig veri e Faß 138, 19/44, Nt. bz., Septbr.. en, = „ boll. 4 Mh. bi . 

1 ., Frühja Gd. u. Br. erik pS th. bi N .) 46—48 — r. n “N Bhaunee ated . der Umgegend Ro} 
Augemeldet: 50 W. Weizen, 50 W. Roggen, 50 W. Rübſen. Roggen 120—125pfd. holl. (78 Pfd. 17 Lth. bis 81 Pfd. 25 Leh. Zolt- | haben zu Ehren der Prinzeſſin von Wales anti-eiderdänife 


Leinöl loto inkl. Faß 123 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 125 Br. ewicht) 27-29 Thlr. ; tionen ſtattgefunden. Der amtliche jütländi 

ene tafe Bi Meant . U RE rant. 6. E Pane ld: me ei Authentic 

Amerikaniſche in mala 53 Sgr. bz. Ztg. gewicht) 25 28 Thlr. Nachrichten verkünden die Galbige ug Giitlands. die Ahma er | 
( 


Breslau, 16. September, [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. r ‘ ; 1 
Wind: Oft. Thermometer: früh 5° Wärme. Barometer: 27“ 94, — | Hafer 18-20 Thlr. Route ſei ausgearbeitet. el. Dep. d. Brest. Big.) 1 


| Ansländifche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 784 bz Berl.⸗Stet. III. Em. 4 92 8 Starg.⸗PoſenII Em 44 — — Stargard-Pofen 40 978 bz 
„Hanges Deſtr. Metalliques 5 | otf bu B Luxemburger Bank 4 Aug B ey in a 100 B 2 B ie En. ies Thüringer 4 1125 © — 
inen | estou > [Magno Private 4 | 99, 6 ae. NE yo el A Re By Gold, Silber und Payiergel?- 
: bo. 250f.Präm.Ob. 4 | 78° © ee AR a o sing Zee ar 
A : 6 Moldau. Land. Bk. 4 3 Cöln⸗Minden u da 5 er. 4 | 98 B Friedrichsd'or — 1135 6 
Berlin, ben 16, Septor, Sa. be. oe 00 5, 20 bey vy Kerddeuiſche de. 1 108 8 po. TL Ent 1033 by . . Ser 101 © ¡Gold Stronen ... | 9. 
oT hho ech 8e . 50 e e ge bo, 9 set 3 — + Tg fenbahn- Aktien a Al 
Preußiſche Foubde. Stalteniiche Anleihe | 664 by Doma. Ritter. do. 4 965 4 do. III. Em 4 — — O PRapoleonth ov bac 6. 4 
— — — — „5. Stie litz Anl. | 76 b Poſener rov. Bank 4 955 B do. 2790 0 Aachen. Du eldorf 31 98; B es — — 5. 14 bz 
Freiwillige Anlethe 4K tor O 6. 90 5 574 0 Preuß. Bank-⸗Auth. 4440, b do. IV. Em. 4 90 Aachen⸗Maſtricht 4 | 334 bz 505 pr. 3, Pfd. f. — Imp. 462 bz 
Stants-Aal. 1859 5 105 f by & Englische Ant. 5 90f B do. Hypoth.⸗Berſ. 4 at ©) Dont. (BE 905 B Aumſterd Rotterd. 14 1110 bj Sin 3.90. bo 15 r 
do. 50, 52 konv. 4 | 965 bz [1853] se N Nauf Egl. Ant 3 54 W do. do. Certifte. 45 1018 G do. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1127} bz 8 rast h f 1 10 M 1 Soe 63 
do. 54, 55, 57444018 b3 [965 ORT ) do. v. J. 18625 | 86-4 by do, do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halberſt. 4101 B Berſin-Anbalt 4 187 G a = aff. A. — bz 
do. 1859 44 1015 bz (1862 do. 186415 874 B engl. Schleſ. Bankverein 4 107; B Maß deb. Wittenb. 3 70 bz Berlin- Hamburg 4 139 6 ; ee — — 10) 
Do. 1856 44.1014 bz [964 bz Poin, Schatz. 4 17448 [S638 Thüring. Bank 4 70 etw bz osco- Rifa S g. 5 853 B Berl. Potsd. Magd. 4 222 bz o. ~ — eipz.) — 998 by 
Prim. St. Anl. 1855 34.1285 bz (1864 t. A. 300 Fl. 5 914 b Vereinsbuk. Hamb. 4 1045 G Niederſchleſ. Märk. 4 95 G Berlin-Stettin 4 133 bz ſtr. Banknoten — 875 G 
e. | Gert. A. 4 Weimar. Bank 4198 G do. conv. 4/95 G Böhm. Weſtbahn 5 | Tif bz u G oln. Bankbillets—) — — 
T | ry ba (101g [EY do. B. rg Ate do. conv, III. Ser. [4 | — Bresl. Schw. Freib. 4 132 y uſſiſche do E 78} b 
ur- u Neum. S 3 = JPfdbr. n. i. 476 — | “AV Sor == Ze ah : 
Doer-Deido.-Dbl. 44 — — = (Dut Or s008 4 | 894 8 Weioritäts- Obligationen, e gl swords SOI a f 8 Indußeſe-Artien. 
Berl. Stadt Obl. 45 101 bz urh. 40 Thlr. Rooſe— — — ——— GER {| sr ie 4 4 Sof, Oberta (WIlh) 4 553 by Deff. Kont. Gas A. 5 1 
do. do 33 88 bz Neue Bad. 35fl. Loo. — 30 B Mader Date 4 | 907 Y Db fehle, Litt hg i ‚un of. St mm- Pr. Abie Berl. Eiſenb. Fab. 5 1054 Mehrbz uh 
| BSE bs Defawes Print Mal ¡24104 (@ 5. II do. itt. B. 2 — — ae SAW ie örder Hättenv. A. | 
Kur- u. Neu- 31 868 bz Cübecker Pram. Anl. 3 505 bz (p. St.) o. : "at do Litt, O — Ludwigshaf. Berd. 4 (1474 Y Minerva, Brgw. A. 5 22 etw bz u 
Märkiſche $4 | 985 E TTT Wer — — a i De || Sb — m bert 4 310 6 Neuſtädt. Hüttenv. 4 — — 
Oſtpreußiſche 33 84 G Bank. und Kredit- Aktien und |, de. n 1 do. Litt. E 31 8 > as „Leipzig 4 250 G oncordia 4 400 bz 
do. 4 943 bz Antheilſcheine. Bergiſch⸗Märkiſche 441 99 & vs itt. 3 trey Magdeb. Cerys EN 3 “Wewicl-dutie vom 15. 7 
« pommerſche 33, 864 © —— ri | 00. II. Ser. end) 4 95 G o. Litt. F. 4/100 f Magbeb. podi 427 Wechſel-Kurſe vom 15. Sepibr.. 
S do. neue 4 985 G Berl. Kaſſenverein 4 1214 G po. S. ten 5 a bz wl Franzöſ. St. 3 1250 b Malnz-Ludwigsh. 4 122 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T 531424 bz 
E Woſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 (1104 bg do. it. B. 3 80} dz Deftr. ſüdl. Staatsb. 3 2498 bz Mecklenburger 77-3-E bz u B do. 2 M. 55 14135 by 
EX do. 31 — — Braunſchwg. Bank- 4 | SO etw oz do. IV. Ser. 4 9778 V 97 pr. Wilh. J. Ser. — — Münfter- hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. ST. 65 1535 bz 
S] de. neue 4 | 943 bz Bremer do. 4 1078 G do. Düſſeld. Elberf.( 4 — — do. II. Ser. 5 —— e ne nie do. do. 2 M. 61 4542 b 
Schleſiſche 33 — — Coburger Kredit⸗do. 4 954 bz do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. 5 8 71 bz London 1 Lite. 5 D. 9 | 6. 204 by 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 104 G III. S. (Om.⸗Soeſt 4 — — “a Pr. Obl. 4 st B Nordb., 3 Je 64 bg u B 155 r. 2M. 7 | 794% bz 
Weſtpreußiſche 33 834 bz Darmſtüdter Kred. 4 87 etwbz do. II. Ser. 43 98 8 do. v. Staat garant. 35 85; G Overſchl. Lt. Sin 1050 160} bz [(B. — Wien 150 fl. 8 T. 5 | 864 bz $ 
Do. 4 | 943 by do. Zettel⸗Bank 4 | 99 B Berlin-Angalt [4] — — do. Prior. D6L 44 96 G Deft. 2 — y 1205-}-121 by do. do. 2 M. 5 85 6 
Do. neue 4 — — Deſſauer Kredit⸗B. 4 22 bz u G do. 1004 bz — 1862 4 96 bz De 2 ( ame 1418-413 03 Augsb. 100 fl. 2M. 4 | 56 18 bz 
Kur- uReumärk. 4 97 bz Deſſauer Landesbk. 4 | 824 G Berlin Ham bug. 4 — — do. v. cata 994 vz 14 Sie $ 4 704 bz ankf. 100 fl. 20,144 56 18 bz 
2 (Pommerſche 4 971 ba Disk. Komm. Anth. 4 98 by do. II. Em. 4 — — Rhein- N dia 993 Y Be : HON eel-B) een, Leipzig 00 Tir. ST. 6 ot G 
5 poſenſche 4 95 G Genfer Kreditbank 4 35-4-35 bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. „Em. 45 993 B he nile 4 1102 b do. do. 2 M. 6 98% G 
E (Prentice 4 97 vz Geraer Ban? 4 106 B do. Litt. B. | = — 1 2 do. RE 4 [1054 bz Peter3b.100R.32B|5 87 bz 
= Khein.⸗Weſtſ. 2 | 974 by Gothaer Privat do. 1 | 984 etwbz do. Litt. C. 4 94 8 do. „Ser. | — 2 aheba = 4 123 by o. do. 3 M. 5 | 862 bz 
8 0/Sächſiſce 4971 oz Hannoverſche do. 4 A Berlin- Stettin 4 — — do. III. Ser. 4 — — 5 pee 34 100} bg Brem. 100 Tlr. ST.[6 110% bx 
Schleſiſche 14 1983 by Königsb. Privatbk. 4 104 0 do. II. Em. 4 92 by Stargard-Pofen 4 — Ruff. Eisenbahnen 5 77 8 Warſchau 90R.8 T. 5 | 787 bz 
ſchwankender Haltung, zum Schluß der Börſe aber feſter, Geld etwas weniger mangelnd, öſtreichiſche 


ie Börſe verlief heute i meinen etwas beſſer und feſter als geſtern, einige Papiere jedoch waren Anfangs in \ 
2 * tien  tebauptet Trneitaniteye Papiere o ziemlich feſt, ruſſiſche Papiere waren durchgehends bedeutend lebhafter. 
Breslau, 16. September. Die Börſe war heute in günſtiger Stimmung und bei recht belebtem Verkehr y London 116, 10, Hamburg 87, 75. Paris 45,95. Böhmiſche Weſtbahn 164, 00. Kreditlooſe 129, 00. 1860" 
waren die Gourje der Spekulatlons⸗Papiere durchgehends fteigend. Looſe 92, 89. Lombardiſche Eiſenbahn 247, 00. 
Schlußhurſe. DISE-Romm.«Antb. —. Beitr. Kredil-Bankakt. 808 bz.  Deftr. Looſe 1860 = bz. dito Hamburg, Freitag 16. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ruhig, Anfangs fefter 
1864 50 bz. dito neue Silberanleihe 75 G. Schleſ. Bankverein 1064 G. Breslau Schweidnitz.Frelb. Aktien 1317 | Schluß etwas matter, Geld etwas leichter zu haben, als geſtern. — Schönes Wetter, windig. 
by u. G. dito Prior.⸗Oblig. 95 ©. dito Prior-Oblig. Lit. D. 1005 B. dite Prior. Oblig. Lit. E. 1005 Solufhurie, Nattonal. Anleipe 66k.“ Oeſtr. Kreditaktien 78. Oeſtr 1860er Locle 78, 3% Span 
B. Köln⸗Mindener Prior. 91 B. Neiße⸗Brſeger 833 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 160 bi. u. B. dito Lit. | 443. 24% Spanier At}. Mexikaner 40. Vereinsbank 104}, Norddeutſche Bank 106}. yg Bahn 984: 
B. 145 G. dito Prior.⸗Oblig. 954 B. dito Prior.-Oollg, 1003 B. dito Prior.-Obligationen Lit. E. 82 Nordbahn 62}, Finnländ. Anleihe 868. 6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 381. Diskonto 7%. London land 
B. 814 c. Oppeln⸗Tarnowiger 71 bz. u. G. Koſel- Oderberger 544-554 bz. dito Prior.⸗Oblig. —. do.] 12 ME. 15 Sh. not., 13 Mk. 3 Sh. bz. London King 13 ME 34 Sh. not, 13 ME. 44 Sh. ty. Amſterdam 36, 30. 
Prior.⸗Oplig. —, dito Stamm-Prior.-Dblig. —, Wien 90, 75. Petersburg 264. 
a Parle, Breiten 15 1 Racing y —— * A 7 . eröffnete zu 60, 
7 5 n détaché, hob ſich au A un oß in träger Haltung zu 65, 90. uch alle übrigen Werthpn 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. : piere waren träge. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 884 2 i . 
Wien, Freitag 16. September. (Schluß Kurſe der offiziellen Börſe.) Valuten find geſucht. Schluhkurfe. 3% Rente 65, 90 cp, det. Italienſſche 5ů% Mente 67, 35. Italieniſche neueſte Anl. mi 
5% Metalliques 71, 80. 43% Metalliaues —. 1854er Looſe 88, 00. Bankaktien 776, 00, Nord 3% Spanier —. 1% Spanier 43. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 453, 75. Credit mobilier⸗Aktien 1007, 9% 
bahn 195, 80. Nat.⸗Anleben 79, 50. Kreditaktien 186, 40. St. Gifenb. Aktien- Cert. 209, 25. Galizier 244, 50. Lombard. Eiſenbahnaktien 535, 00. bee | 
A — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Polen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


